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Vorbemerfungen. Das gweite Heft des Ubungsbuches fiir den 
Unterricht in der deutſchen Sprache wird hiermit aud allen Rollegen und 
den Schule haltenden Herrn Pajtoren zur .Beurteilung vorgelegt. Das 
erfte Heft, welches im „Schulblatt“ (Jahrg. 27, No. 10. und 11.) erſchien, 
ijt, Den eingelaufenen RKritifen nad zu ſchließen, durchweg mit Befriedi- 
gung aufgenommen worden und fon an verfdiedenen Orten im Gebrauch. 
Das Charafterijtijdhe diejer Heftchen foll ja vornehmlich in der einfacen, 
überſichtlichen Anordnung der Leftionen beftehen, fo dak weder Schüler 
nod) Lehrer vor der Linge und relativen Schwierigkeit der einzelnen Auf— 
gaben zuriidjujdreden brauden. Wir haben uns bemüht, aud) im gweiten 
Hefte diefem Punkte gebiihrend Rechnung gu tragen. Die Kollegen mögen 
nun wieder beurteilen, inwiewett dies gelungen ift. 

Cinige wiinfdten im 1. Heft etn paar Regeln über Silbenbredung ; 
fie finden foldje im 2. Heft, Aufg. 3, 4 und5. Andere wollten mehr Wör— 
ter mit If, rf, ng, nf 2c.; fie finden folde im 2. Heft, Wufg. 11—16. Auf 
bejondere Schwierigfeiten in der Rechtſchreibung ijt von Anfang bis zu 
Ende bejondere Rückſicht genommen worden (Mann — man, wieder — 
wider, Daf — das, Stadt — Staat ꝛc.). Wenn wir vornehmlich die latei- 
niſchen Bezeidhnungen der Wortarten und Formen wabhlten, fo gejdah dies 
nidt, um, wie ein woblmeinender RKritifer wähnte, die deutſche Sprache 
fiir banferott zu erklären, fondern teils weil fic) faft dieſelben Ausdrücke in 
den UbungSbiidern fiir den Unterricht in der engliſchen Sprache finden, 
teil um nicht von den Bezeichnungen in der kürzlich erfchienenen Crullfden 
Grammati€ gu fehr abjuweiden. Übrigens wird ja aud) niemand fo leidt 
auf den Ginfall fommen, dah der Wusdrud , Vorvergangenheit” oder ,,voll- 
endete Vergangenheit” dem Kinde ohne Erklärung verjtindlider fei als 
„Plusquamperfekt“. 

Die perſönlichen Fürwörter folgen in dieſem Hefte unmittelbar auf die 
ſpeziellen orthographiſchen Übungen. Hierdurch wollten wir Gelegenheit 
zur Übung der Konſonantenhäufungen erhalten (hetzt, ächzt, brichſt ꝛe.). 

Vielleicht mag es hie und da befremden, daß die alten bekannten Reim— 
regeln für den Gebrauch der Verhältniswörter aufgenommen worden ſind. 
Es ſcheint uns aber durchaus notwendig zu ſein, daß das Sprachgefühl 
durch einige feſte Regeln unterſtützt werde. Wir ſind hierzulande ſo zu ſagen 
gezwungen, beim Sprachunterricht die grammatiſche Seite desſelben etwas 
zu berückſichtigen, da eigentlich den Kindern nirgends Gelegenheit geboten 
wird, das Sprachgefühl richtig zu bilden und zu pflegen als in der Schule, 
und auch da nur in beſchränktem Maße. Die paar Regeln nehmen nicht 
viel Raum ein. Kann man ohne dieſelben gut fertig werden, um fo beſſer. 
Yn diefem aweiten Hefte ijt nun ein wenig weiter ausgegriffen worden, als 
man 3u thun pflegt, wenn drei Hefte in Wusfidht genommen find. Es ſoll⸗ 
ten nämlich die Schulen auch beriicfichtiqt werden, welde Umſtände halber 
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gezwungen find, mit dieſem Hefte gu ſchließen. Wir wollten deshalb fiir 
das 5. und 6. Schuljahr, fiir welche das vorliegende Heft berednet ift, 
etwas Ganzes bieten. 

Die Spradbudangelegenheit ſteht nun fo: die Hefte werden auf bes 
fonderen Beſchluß der Delegatenfynode hergeftellt. Uber die Pringipien 
und die Methode hat fic) die Lehrerſchaft unſerer Synode längſt geeinigt, 
indem Der betreffende Artikel „„Schulblatt“, Yahrg. 26, Juni, S. 177) 
allgemeine Zuſtimmung erlangte. Das erjte Heft wurde im „Schulblatt“ 
(Jahrg. 27, Oktober) verdffentlidt und die eingefandten Vorjdhlage zu 
Verbefierungen gebiihrend beriidfichtigt. Nun liegt das Manuffript des 
zweiten Heftes vor, und wir erlauben ung, die in beiden genannten Num- 
mern des „Schulblatt“ enthaltenen dringenden Bitten auf das angelegent- 
lidhfte 3u wiederholen. Alle Vorſchläge gu Verbefferungen find, wie vor- 
mals, jo bald als moglidh an Herrn Dir. E. A. W. Krauß in Addijon 
einzuſenden. 


Im Namen und Auftrage der Lehrerkonferenz von Cleveland und 
Umgegend F. Rechlin. 


J. Wiederholung. 
1. Aufgabe. 


Der Hirte. 


Der Morgen dämmert. Der treue Hirte erwacht und ſteht auf. Sein 
Schäferhund bellt. Das Hofthor wird geöffnet. Die Schafe gehen hin— 
aus. Der Hirte geht voran. Die Schafe folgen. Die munteren Läm— 
mer hüpfen und ſpringen. Die Luft iſt mild. Das Gras iſt ſaftig. Die 
Quelle rieſelt. Die Vögel ſingen. 

Übungen: a) Schreibet auf: 

1. Alle Hauptwörter männlichen Geſchlechts. 
2. Alle Hauptwörter weiblichen Geſchlechts. 
.Alle Hauptwörter ſächlichen Geſchlechts. 
. Alle Hauptwörter, die in der Einzahl ftehen. 
. Alle Hauptworter, die in der Mehrzahl ftehen. 
. Alle gufammengejesten Hauptworter. 
. Alle Eigenſchaftswörter. 
. Alle Zeitworter. 
b) Fraget nach dem Subjeft eines jeden Sages. 
c) Fraget nad dem Pradifat eines jeden Sages. 
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Il. Erweiterte Ubungen in der Rechtſchreibung. 


2. Aufgabe. 
Raifer, Mai, Maid (Madden), Hain, Saite, Mais, Waife, Bai, Hat, 
Rain (Ackergrenze). 



























— wird gefront. Alles neu madht —. — befam ein neued Reid. 
Auf der Violine find vier —. — wird auch Welſchkorn genannt. Cine 
— ijt ein elternlofe3 Rind. — ift ein Meerbujen. — ift ein Raubfiſch. 


Am — wadhjen Straucher. 

Ubungen: a) Seget den paffenden Artikel vor obige Hauptwirter 
und ſchreibet fie ab. 

b) Seget anjtatt der Gedankenſtriche pafjende Hauptworter aus der 
vorjtehenden Gruppe und fdreibet die Sage vollftandig nieder. 


3. Aufgabe. 
Erklärung: Teilet ft, wenn eS zwiſchen zwei Vofalen fteht; 3. B.: 
Wiij-te. Teilet ft nicht nach einem Ronjonanten: 3. B. Bür⸗ſte. 


Riifte, Kiſte, Wefte, Wüſte, leijten, foften, huften, Pfoften, Meiſter, 
Kleiſter, Schwefter, Klofter, Schufter, Pflaſter, Biirfte, Borfte, Hamſter. 

Cine — wurde an die — geſpült. Israel zog durch —. — foftet 
zwei Dollars. — lehrt-die Gefellen. Wm Thor ift en —. — hHilft 
ihrem Bruder. Der Budhbinder gebraudt —. Die Monde find im —. 
Auf der Wunde liegt ein —. — verfertiqt Stiefel und Schuhe. Der 
Knecht — dem Herrn den Dienft. Der Kranke —. — fammelt Nahrung 
fiir Den Winter. Aus — macht man —. 

lbungen: a) Trennet vorftchende Wörter nach Silben; 3. 
Riij-te, Wiif-te; aber Biir-fte. 

b) Setet anftatt der Gedankenjtride paffende Worter aus der vor- 
jtehenden Gruppe und fdreibet die Sage vollſtändig nieder. 


i) 


4, Aufgabe. 

Crflarung: Teilet pf, wenn es zwiſchen zwei Vokalen fteht; 3. B.: 
jtop-fen. Teilet pf nicht vor oder nach einem Konjonanten ; 3. B.: Striimpfe 
then, Striim-pfe. 

Apfel, Opfer, Gipfel, Tropfen, Kupfer, Töpfer, ftopfen, hüpfen, 
ſchlüpfen, Topfden, Zöpfchen, Knöpfchen, Karpfen, Kämpfe. 


Die Spitze eines Baumes heißt —. — fallen auf die Erde. Abra— 
ham brachte dem HErrn ein —. — iſt eine Frucht. — verfertigt Töpfe. 


— iſt ein Metall. Die Eichhörnchen — von Aſt zu Aſt. Die Mäuſe — 
aus dem Loche. Die Mädchen — die Strümpfe. Ein kleiner Knopf iſt 
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ein —. Ein kleiner Zopf iſt ein —. Ein kleiner Topf iſt ein —. 
Weißen hatten viele — mit den Indianern. — find Fiſche. 
Übungen: a) Trennet vorſtehende Wörter nach Silben; z. 
Ap⸗fel, Töpf-chen, Strüm-pfe. 
b) Wie unter Wufgabe 3. 


5, Aufgabe. 
Erflarung: Teilet &, wenn es zwiſchen zwei Vokalen jteht; 4. B.: 
Kat⸗ze. Teilet & nidt, wenn ein Konſonant darauf folgt; 3. B.: Kagedhen. 


Kage, Tage, Fetzen, Hite, Spite, Dugend, fragen, plagen, negen, 
bligen, ſchwitzen, pugen, hibig, wibig, Plagdhen, Spagden, nützlich, plog- 
lich, ergötzlich. 

Ubungen: Sdhreibet obiqe Wirter ab und trennet fie nach Silben, 
und zwar 

1. Die Hauptworter mit dem pafjenden Artifel, 
2. die Eigenſchaftswörter, 
3. Die Zeitworter. 


Diftat. 
Zwölf find ein Dugend. Die Ragen fragen. Der Bar hat eine ges 


waltige Tage. Da fommt ein hungriges Spagden her. Es blitzt und 
Donnert. Die jungen Vogel ſchlüpfen aus dem Neſte. 


6. WUnfgabe. 

Die Maus ijt ein Nagetier. Die Gans fdnattert. Das Haus ijt ein 
Gebäude. Der Hals ift wund. Der Preis ijt geftiegen. Der Ohs geht 
auf die Weide. Der Dachs ſchläft im Winter. Der Ludhs ijt ein Raub— 
tier. Der Fels ijt hart. Der Krebs wird gegefjen. Der Vers wird gelernt. 

Übungen: a) Schreibet obige Sage in der Mehrzahl nieder; 3. B.: 
Die Maufe find Nagetiere. 

b) Fraget nad) dem Subjeft und dem Pradifat eines jeden Sages. 


7. Unfgabe. 

Nüſſe find Früchte. Schlöſſer find ſchöne Haufer. Fliifje fliegen. 
Fäſſer find Geräte. Bäſſe find tiefe Stimmen. Küſſe find Zeidhen der 
Freundſchaft. Schüſſe gehen mandmal fehl. Die Riſſe werden zugenäht. 
Die Biſſe werden gebeilt. 

Lbungen: a) Schreibet obige Sage in der Einzahl nieder; 3. B.: 
Die Nuh ijt eine Frudt. 

b) Fraget nach dem Subjeft und dem Pradifat eines jeden Sages. 

c) Schreibet aus obigen Sätzen die Hauptworter, welde Subjefte 
find, ab und trennet fie nad) Silben; 3. B.: Nüſ-ſe. 
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8. Aufgabe. 

Der Menſch ißt. Das Tier frißt. Der Gottloſe haßt. Der Rock 
paßt. Der Menſch muß ſterben. Das Kind vergißt den Spruch. Der 
Schüler weiß den Vers. Die Mutter küßt das Kind. Der Winzer preßt 
die Trauben aus. Der Schneider mißt den Rock an. 

Übungen: a) Schreibet obige Sage in der Mehrzahl nieder; z. B.: 
Die Menſchen eſſen. 

b) Fraget nach dem Subjekt und dem Prädikat eines jeden Satzes. 

c) Schreibet aus den Sätzen in der Mehrzahl die Zeitwörter auf, 
welde Pradifate find, und trennet fie nach Silben; 3. B.: efefen, haf-fen. 


9, Aufgabe. 

ev Reiſende reiſt. Der Stric€ reißt. Das nafje Hol; brennt nicht 
gut. Wir fehen in das blaſſe Geſicht. Die Wiele ift nak. Die Blafer 
blajen. Das Geficht ijt blag. Der weife Mann ermahnt die Waife. Wir 
gebraucen weife Rreide. Der Kampf wurde immer heifer. Durch Er— 
faltung wird man oft heifer. Die Traurigen verzagen leicht. Gott möge 
uns Die Bitte nidt verjagen. 

Ubungen: a) Leſet obige Sage genau durch und fdjreibet fie nad 
Diktat nieder. 

b) Schreibet aud) aus den Sagen die Haupt-, Eigenſchafts- und Zeit— 
worter ab. 


J 
wv 


10. Aufgabe. 
Knoſpe, Deutſche, Kutſche, Zwetſche, Peitſche, plätſchern, zwitſchern, 
rutſchen, fletſchen, klatſchen. 





— ijt eine Pflaumenart. Wm Roſenſtock iſt eine —. — wohnt in 
Deutſchland. — wird von zwei Pferden gezogen. Die Ente — auf dem 
Teiche. Die Kinder — mit den Händen. Der Schlitten — den Berg 
hinab. Der biffige Hund — die Zähne. Die Schwalben —. Die Fuhr— 


leute haben —. 

Übungen: a) Setzet anſtatt der Gedankenſtriche paſſende Wörter aus 
der vorſtehenden Gruppe und ſchreibet die Sätze vollſtändig nieder. 

b) Schreibet die Sätze auch in der Mehrzahl nieder. 


11. Aufgabe. 
Nelke, Falke, Bank, Fink, Onkel, Winkel, Schrank, Gurke, Kerker, 
Türke, Birke, Zirkel. 


— iſt eine Blume. — iſt ein Singvogel. — iſt lang. — iſt ein 
Raubvogel. — iſt eine Ede. — iſt eine Pflanze. — iſt ein Zeichen⸗ 
gerät. — iſt ein Hausgerät. — iſt ein Verwandter. — iſt ein Gefängnis. 
— iſt ein Baum. — wohnt in der Türkei. 


* 


UÜbungen: Wie unter Aufgabe 10. 
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12. Aufgabe. 

Wer ijt fran? Was ijt flan’? Wer ijt ftarf? Was ift dunfel ? 
Was ijt blanf? Was ift welf? Wer denft? Wer lenft? Was finkt? 
Wer melft? Wer hinkt ? 

Ubungen: a) Beantwortet obige Fragen in vollſtändigen Sagen in 
der Cine und Mebhrzahl; 3. B.: Die Pappel ijt ſchlank. Die Pappeln 
find ſchlank. 

b) Schreibet aus den Sätzen die Eigenſchafts- und Zeitwörter ab. 


13. Aufgabe. 

Herz ſchlagen. Harz leben. Erz glangen. Pil; wachſen. Pelz ware 
men, Walze rollen. Kerze brennen. Lenz erfdeinen. Winger feltern. 
Pflanze bliihen. Lange ſtechen. — Schmalz efjen. Holz fagen. Quarz 
poden. Mal; dirren. Schürze umbinden. Gewürz faufen. Ranzen pacen. 

Lbungen: a) Verbindet je zwei der obigen Wörter zu vollftandigen 
Sagen, indem ihr ausfagt, was die Gegenſtände thun, oder was mit ihnen 
gethan wird; 3. B.: Das Herz ſchlägt. Das Schmalz wird gegeſſen. 

b) Schreibet aud) die Hauptworter mit dem paffenden Artifel auf. 


Diftat. 


Der Hut ift von ſchwarzem Filz. Das Pferd wälzt fid). Neue Mün— 


zen glänzen. Fröhliche Kinder fpringen und tanzen. Der Schwanz des 


Eſels ijt furz, Das Schwein grunzt. Der Reiter ſtürzt in den Graben. 


Der Sohn eines Königs ijt ein Pring. 


14. Anfgabe. 

Anger, Anker, Mange, Ranfe, Engel, Enkel, verjengen, verſenken, 
fingen, jinfen. 

— ift ein Grasplatz. — ijt ein bdfer Bube. — wird von den Schiffern 
gelichte. — find Geifter. — bringen dem Grofvater einen Strauß. 
— blibt. Die Vogel —. Die Steine — im Wafer unter. Die heifen 
Sonnenftrahlen — die Whren. 

Ubungen: a) Schreibet voritehende Wörter ab und trennet fie nad 
Silben; 3. B.: Der Aneger, der An-ker. 

b) Sebet anjtatt der Gedankenſtriche paſſende Worter aus der vores 
ftehenden Gruppe und fdreibet die Sake vollitindig nieder. 


15. Aufgabe. 

Tränken, trinfen, drängen, Dringen, ſchwenken, ſchwingen, wanfen, 
Wangen, zanken, Zangen, prangen, bringen, lenken, gelingen, verſchlingen, 
bezwingen, verſenken, verſengen, gedenken, verlangen, bedingen, verdenken. 

Übung: Schreibet obige Wörter ab und trennet fie nach Silben; 
3. B.: Trän-ken, ge-den-ken. 
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Diftat. 

Die Wangen find rot. Der Schmied gebraucht Zangen. Kinder follen 
nicht zanken. Die Fröſche verfdlingen die Fliegen. Die Ranken ſchwan— 
fen im Winde. Die Hirten tränken das Vieh. Der RKutfder lenkt das 
Gefpann. 

16. Aufgabe. 

Klug, ftreng, gering, eng, jung, lang, blank, franf, ſchlank, fling. 

Der Clefant ijt —. Die Gaffe ift —. Der Herr ijt —. Der Lohn 
ijt —. Das Kind ijt —. Der Schiiler ijt —. Die Schiifjel ijt —. Der 
Turm ijt —. Das Roh ijt —. 

Lbungen: a) Setet anftatt der Gedantenftride pafjende Wörter aus 
der vorftehenden Gruppe und ſchreibet die Sake vollftindig nieder. 

b) Setzet die Eigenſchaftswörter vor die Hauptworter; 3. B.: Der 
fluge Elefant, der ftrenge Herr. , 

c) Trennet die Eigenſchaftswörter nad Silben; 3. B.: flucge. 

d) Bildet die Mehrzahl; 3. B.: Die Flugen Clefanten. 


17. Aufgabe. 

Qual, Qualm, Quelle, Quart, Quafte, Quirl, Quadrat, quafen, 
erquiden, qualen, quer, bequem, quitt. 

— ijt ein dDider Rauch. — fprudelt. — ift Pein. — ift ein Viereck. 
Die Magd holt ein — Mild. Am Hute ift—. Kühle Lüfte —. Die 
Fröſche —. Die Mücken — den Menfden. Cr geht — itber dads Feld. 
Er ijt der Schulden —. Hausſchuhe find —. — ift ein RKiichengerat. 

bung: Seget anftatt der Gedankenſtriche paffende Worter aus der 
vorjtehenden Gruppe und ſchreibet die Sage volljtindig nieder. 


18. Aufgabe. 

Art, Here, Erempel, Feliz, Mar, Phylar, Xerxes, fix, Cramen. 

— hat das — gerednet. Der Zimmermann gebraudht —. — iit eine 
Bauberin. — bewadt das Haus. Der Roc ift — und fertig. — ift eine 
Priifung. — war ein Konig der Perfer. 

Ubung: Wie unter Aufgabe 17. 


19. Aufgabe. 

Wachs, Lachs, Achſe, Wichſe, ſechs, Flachs, Büchſe, Wechsler, Drechs⸗ 
ler, Deichſel, Ochs, Fuchs, Luchs. 

— iſt ein Fiſch. Die Bienen liefern Honig und —. Am Wagen iſt 
eine —. Der Jäger hat eine —. — iſt an der Achſe befeſtigt. — drechſelt 
ſchöne Sachen aus Burbaum. — macht den Schuh blank. — wächſt auf 
dem Felde. — wechſelt das Geld. — ſtößt. — iſt ein Raubtier. — ſtiehlt 
die Gans. Die Woche hat — Arbeitstage. 

Übung: Wie unter Aufgabe 17. 
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20. Aufgabe. 

Damm voll Sdhlamm. Lamm dumm. Stamm frumm. Semmel 
jdhimmlig. Gummi flebrig. Schwamm weid. Stimme fummen. Summe 
fttmmen. Flamme leuchten. Schimmel wiehern. Schwamm Schulgerät. 
Zimmer Stube. Hammel Tier. Hammer Werkjeug. Zimmet Gewürz. 
Schlummer leichter Schlaf. 

Übungen: a) Bildet aus obigen Wörtergruppen vollſtändige Sätze; 
z. B.: Der Damm iſt voll Schlamm. 

b) Schreibet aud) die Hauptwörter mit dem paſſenden Artikel, die 
Eigenſchafts- und die Zeitwörter nieder. 

c) Trennet aud) die mehrſilbigen Wörter nach Silben; z. B.: Sem⸗mel. 


21. Aufgabe. 

Wie heißt der unterſte Teil des Geſichts? Welcher Baum iſt auch im 
Winter grün? Wie heißt der erſte Wochentag? Wie heißt der fünfte 
Wochentag? Wie heißt der ſiebente Wochentag? Was rollt in den Wolken? 
Welches Tier ſpinnt ein Netz? Was brennt? Was iſt ein Rieſe? Welches 
große Licht regiert den Tag? Wer kann laufen? ſpielen? backen? jagen? 
mähen? 

Übungen: a) Beantwortet obige Fragen in vollſtändigen Sätzen; 
4. B.: Der unterſte Teil des Geſichts heißt das Kinn. 

b) Schreibet aus den Sätzen die Hauptwörter ab. 


22. Aufgabe. 

Elle, Falle, Grille, Brille, Pille, Quelle, Schelle, Kapelle, lallen, 
fallen, fallen, quellen, bellen, rollen, qrell, till, toll, voll, drolliq. 

Der Kurgzfidtiqe gebraudt —. Der Rranfe nimmt eine —. — ift 
eine Eleine Kirche. — ift eine Fleine Glode. — riefelt. — ift ein Mag. 
Die Maus geht in —. — ift ein Inſekt. Kleine Kinder —. Das Wafer 
— aug der Erde. Der Hund —. Der Holghader — den Baum. Jest 
— der Baum. Der Donner —. Das eleftrijde Licht ijt —. Die Toten 
find —. Das Map iſt —. Der Hund iſt —. Eichhörnchen find —. 

Übungen: a) Seget anftatt der Gedankenſtriche paffende Wörter aus 
Der vorftehenden Gruppe und fdjreibet die Sage volljtindig nieder. 

b) Trennet die mehrfilbigen Worter nad) Silben; 3. B.: Holg-hak-Fer. 


23. Anfgabe. 

Na—, Fa—en, Ra—en, Pfa—er, He—, He—ſcher, J—tum, Dii—e, 
Gejdhi—, fcna—en, jha—en, gi—en, fnu—en, fpe—en, 3e—en, ha—en, 
mu—en, dö—en, ſchwi—men, he—lich, i—ig, fta—, dii—, mü—iſch, 
ſtö—iſch. 

Übungen: a) Ergänzet in obigen Wörtern das fehlende rr. 

b) Wie unter Aufgabe 22. 
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Diftat. 

Die Hummeln fummen und brummen. Kleine Kinder lallen und 
ftammeln. Der Spec ift in der Pjanne. Das Pferd wird angefdirrt. 
Das Wafjer quillt aus der Erde. Grillen find Gnfeften. Cin Kind foll 
nidt ftorrifd) fein. 


24. Aufgabe. 

er Affe ift ein drolliges Tier. Die Waffel wird gebacden. Adolf 
trinft Den Kaffee. Der Neffe befucht den Onfel. Der Pfeffer ijt cin Ge- 
würz. Wir horten einen Pfiff. Die RKartoffel ift ein Nahrungsmittel. 
Der Pantoffel ijt eine Fußbekleidung. Die Neugierigen gaffen. Die 
Wunde Elafft. Die Spottdrofjel äfft andern Vögeln nad. Cr. trifft fei- 
nen Freund. Der Trage ijt ſchlaff. Der Fuchs ift pfiffig. 

Ubungen: a) Bildet Frageſätze und achtet auf das Fragezeiden; 
3. B.: Dit der Wife ein drolliges Tier? 

b) Fraget nad) den Subjeften der Sage; 3. B.: Wer ift ein drolliges 
Tier? 


D 
~ 


25. Aufgabe. 

Ratte, Natter, Kattun, Kette, Vetter, Bettler, Mutter, Quitte, Quite 
tung, Gewitter, Flotte, Dotter, Otter, fatteln, gittern, fiittern, glatt, bitter, 
fatt, fett. 

— iſt eine Schlange. — ijt ein Rleiderjtoff. Mein — befucht feine —. 
— bettelt. Der wiitende Hund zerriß —. — ift ein Nagetier. Wer bes 
zahlt hat, erhalt eine —. Im Gi ijt ein —. — fegelt ab. — fteigt auf. 
— ijt ein Pelgtier. Der Furchtſame —. Der Knecht — das Pferd. Das 
Sdwein ijt —. Die Cisbahn ijt —. Wenn die Maus — ijt, ſchmeckt 
das Mehl —. — ift eine Frudt. 

Ubungen: a) Setzet anjtatt der Gedankenſtriche paſſende Worter 
aus der vorjtehenden Gruppe und fdreibet die Sake vollftindig nieder. 

b) Trennet die mehrjilbigen Worter nach Silben. 


26. Anfgabe. 

Die neue Kappe. Der feurige Rappe. Der alte Lappen. Die hohe 
Pappel. Die giftige Klapperjdlange. Die bequeme Treppe. Die ftetle 
Rlippe. Das diirre Gerippe. Der volle Schoppen. Die ſchöne Puppe. 
Die runde Ruppel. Die große Gruppe. Der arme RKriippel. Der flethige 
Philipp. 

Übungen: a) Bildet aus vorftehenden Wörtergruppen Sage; 3. B.: 
ie Rappe ijt neu. 

b) Fraget nad den Subjeften und Pradifaten der Sage. 

c) Schreibet aus den Sagen die Haupt= und Cigenfdaftsworter auf. 


J 
a 
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Diftat. . 
Das Pferd hordte auf den Pfiff. Das Schiff figt auf dem NRiff. 
Die Gänſe ſchnattern auf dem Teiche. Mein Vetter gab mir eine Quittung. 
Der Kriippel gebraucht eine Kriide. Die Frau faufte vier Ellen Kattun fiir 
zwölf Cents. Wir wollen ein Quart Mild holen. 


27. Anfgabe. 

Mahl, Wahl, Strahl, Bahl, Ahre, Sahne, Bahn, prahlen, wablen, 
mablen, ernahren, gewahren, gahnen, fabl, ähnlich, wahr, zahm, verzehren. 

— madt Qual. Die Fiinf ijt eine —. Yn der — find Korner. 
— ift auf der Mild. Der ſchmerzende — wird ausgezogen. Die Sonne 
verjendet den erjten —. Die Prahler —. Die Miller —. Friede —. 
Unfriede —. Die Bitte wird —. Der Prajident wird—. Der Müde —. 
Die beiden Brüder find fic) —. Ym Herbfte find die Felder —. Das Lamm 
ijt —. Die Gefchidte iſt —. 

Ubungen: a) Seget anftatt der Gedanfenjtride paſſende Wörter aus 
der vorftehenden Gruppe und fdreibet die Sage vollftindig nieder. 

b) Trennet die mehrfilbigen Worter nach Silben; 3. B.: ge-wäh-ren. 


28, Aufgabe. 

Fehl, Fehler, Chre, Lehm, Lehne, Sehne, Kohl, Rohle, Bohrer, Mobhr- 
riibe, Dhr, Rohr, Röhre, Hohn, Lohn, Mohn, Sohn, Mühle, Stuhl, Pfuhl, 
Ruhm, Ubr. 

An Abſalom war fein —. Chre, dem — gebiihrt. Der — ijt eine 
Erdart. Der — widft im Garten. Die — ijt ſchwarz. — ift am Bogen. 
— ift ein Werkzeug. — ijt ein Glied. Sein Lohn war Spott und —. 
— wächſt in Siimpfen. Das Waffer lauft durch die —. Der — ijt eine 
Blume. Der Frofd) hiipft wieder in den —, und ſäß er auch auf goldnem 
Stubl. — ijt ein Gemiife. Der Vater ermahnt den —. Der Held erntet 
großen —. Die — ftebt. 

Ubung: Wie unter Aufgabe 27 a). 


29. Aufgabe. 

1. Feblen, befehlen, ftehlen, drohnen, ftdhnen, wühlen, lehren, ver- 
fehren, verzehren. 

2. Schiiler, Herr, Dieb, Schuß, Kranke, Maulwurf, Lehrer, Dorn, 
Flamme. 

Ubungen: a) Bildet Sage in der Einzahl und Mehrzahl, indem ihr 
je cin Wort aus der erften Gruppe mit einem Worte aus der zweiten ver- 
einigt; 3. B.: Der Schiiler felt. Die Schiiler feblen. 

b) Fraget auch nad) den Subjeften und Pradifaten der Sage. 
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Diftat. 

Der Miller mahlt das Getreide. Der Maler malt das Bild. Der 
Hals des Geiers ijt fahl. Das Pferd fiel in den Pfuhl. Der Mohn blüht 
gelb, weth und rot. Der Held halt die Waffe in der Hand. Die Wind- 
mühle hat Flügel. 


30. Aufgabe. 

Thal, That, Thran, Thräne, Unterthan, Thee, Thon, Thor, Thron, 
Thür, thun, Bertha, Martha, Mathilde, Katharina, Panther, Kathedrale. 

Die Wanderer ziehen über Berg und —. Der Walfiſch liefert —. 
Mord iſt eine bdfe —. — gehorcht dem Regenten. — iſt ein Getränk. 
Der König hat einen —. Wir gehen durch — in das Haus. Das — iſt 
eine große —. Der — iſt ein Narr. Die Gebote ſagen uns, was wir — 
und laſſen ſollen. —, —, — und — ſind Mädchennamen. — iſt ein 
Raubtier. — iſt eine große Kirche. 

UÜbungen: a) Seget anſtatt der Gedankenſtriche paſſende Wörter aus 
der vorſtehenden Gruppe und ſchreibet die Sätze vollſtändig nieder. 

b) Schreibet die Wörter genau ab und merket, daß nur in dieſen th 
gu Anfang einer Silbe ſteht. 


31. Unfgabe. 

Riejel, Biene, Hieber, Friede, Fliege, Siegel, Sptegel, Schiene, Schie- 
fer, Rieje, Wiege, Wiejel, Ziegel, Biege, Quartier, fliegen, frieren, fnieen, 
lieben, liegen, frieqen, kriechen, riechen, verlieren, probieren, marſchieren, 
ftudieren. 

Ubung: Schreibet auf 1. die Hauptworter mannliden Geſchlechts, 
2. die Hauptwörter weiblidhen Geſchlechts, 3. die Hauptworter ſächlichen 
Geſchlechts, 4. die Zeitwörter und trennet die Silben; 3. B.: der Rie-fel, 
Der Frie-de. 

Diftat. 

Viel Mehl fiel durch das Sieh. Auf dem Briefe ijt ein Siegel. Wir 
marfdieren in unjer Quartier. Die Biene hat feds Beine. Der Dieb 
kriegt (befommt) feinen Lohn. Die Raupe friedt auf den Baum. Das 
Wiefel geht über die Wiefe. Liber bunte Riefel rollt der Quelle Geriefel. 
Wer bald giebt, giebt doppelt. 


32, Aufgabe. 

Hans holt ein Fu—er Fu— —er fiir fetne vier Schafe. Die R—en 
und die R— —en find ſchwarz. Der Bu—e zerfdlug die Pu— —e feiner 
Schweſter. Im Garten find B— —te. Gn der Rammer find Be— —en. 
Das La— — hat ein la— —e3 Bein. Das Meffer ift aus Sta— — 
verfertigt. Die Wohnung des Viehes heißt Sta——. A— —e A—le 
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haben eine glatte Haut. Der St— —+ ijt jta— — vor Kälte. Mein 
Ve— —er ſchrieb mit der Fe—er, dak fein Ohs fe— —er wird. 

Ubung: Fiiget die fehlenden Budftaben hinzu und fdreibet die Sage 
vollſtändig nieder. 


dd. Aufgabe. 

Die Ma—d fe—t die Stube. Erzähle mir die Sa—e und ja—e Die 
Wahrheit. Cr wa—t nidt, auf das Da— ju fteigen. Cin je—li—er ſehe 
nidt auf das Seine. Feſt fteht und treu die Wa—t am Rhein. Cin 
fhwa—er Ma—en fann nidt alle Speifen vertra—en. Der Poligift 
nimmt den Dieb beim KRra—en. Ym Walde fra—en Schiifje. Wir wollen 
die Beete re—en, ehe es anfangt zu re—nen. Die Feinde haben gejte—t. 
Er wäſcht fein Gefi—t. 

bung: Wie unter Aufgabe 32. 

Diftat. 

Die Thür des Ofens ift offen. Cin Haken ijt frumm. Die Gartner ge- 
brauden Haden. Hiite find Kleidungsftiide. Cine Hiitte ijt ein Hausden. 
Die Kinder lagen im Graje. Die Frohen laden. Der Feldherr führt das 
Heer an. 


III. Perſönliche Furworter. 


(Personal Pronouns.) 


Erklärungen: Die Wörter ich, du, er, ſie, es, wir, ihr, ſie 
heißen perſönliche Fürwörter, weil ſie für den Namen einer Perſon oder 
Sache ſtehen. 

Einzahl (Singular). 

Ich ſteht fiir Den Namen der erſten oder ſprechenden Perſon. 

Du ſteht für den Namen der zweiten oder angeſprochenen Perſon. 

Männlich: Er 

Weiblich: Sie 


Sächlich: Es J 


fteht fiir Den Namen der dritten oder befprode- 
nen Perjon oder Sache. 


Mehraahl Plural). 

Wir fteht fiir die Namen der erften oder ſprechenden Perfonen. 

Ihr fteht fiir die Namen der gweiten oder angefprodenen Perjonen. 

Sie fteht fiir Die Namen der dritten oder befprodhenen Perfonen oder 

Saden. 
34, Aufgabe. 

— griife. — febe mid. — jtebe. — ſchweige. — bore. 
—bdenfen. — fingen. — beten. — antworten. — lejen. 
— ſchreiben. — rechnen. — gehorchen. — zeichnen. — gehen. 


oho mea lt able erect cn bis — 











142 Zweites Übungsbuch fiir den Unterricht in der deutſchen Sprade. 


Ubungen: a) Seget anftatt der Gedantenftride das perſönliche Für— 
wort der erften Perſon in der Cine und Mehrzahl; 3. B.: Ich grüße. Wir 
grüßen. 

b) Fraget auch nach den Subjekten der Sätze und gebet an, was für 
Wörter ſie ſind; z. B.: Wer grüßt? Ich. Ich iſt das Subjekt und iſt ein 
perſönliches Fürwort. 


35. Aufgabe. 


— kommſt. — antworteſt. — lachſt. — weinſt. 
ſpringſt. — läufſt. — ſingſt. — zeichneſt. 
wacht. — ſchläft. — träumt. — trinkt. 


Übungen: a) Setzet anſtatt der Gedankenſtriche dad perſönliche Für— 
wort der zweiten Perſon in der Ein- und Mehrzahl; z. B.: Du lachſt. 
Ihr lacht. 

b) Wie unter Aufgabe 34. 


36. WUnfgabe. 


— winkt. — ſcheidet. — denft. — hofft. 
— fällt. — ſteht. — ſpielen. — reiſen. 
— kaufen. — eſſen. — loben. — preiſen. 


Übungen: a) Seget anftatt der Gedankenſtriche dad perſönliche Für— 
wort der Dritten Perſon in der Cine und Mehrzahl; 3. B.: Er winkt. Sie 
winkt. Es winft. Ste winfen. 

b) Wie unter Aufgabe 34. 


37. Aufgabe. 
Spielen, lieben, trinfen, ſchwimmen, pfeifen, zählen. 
Ubungen: a) Seget vor jeded der vorftehenden Zeitwörter alle per- 
ſönlichen Fürwörter der Reihe nach; 3. B.: Ich fpiele. Du fpielft. Cr 
fpielt. Sie ſpielt. Es fpielt. Wir ſpielen. Ihr fpielet. Sie jpielen. 
b) Bildet Fragejage; z. B.: Spiele td? Spielft du? rc. 


38. Aufgabe. 
Sung, klein, fleipig, gehorjam, freundlic), pünktlich. 
Ubungen: a) Bildet Sätzchen, indem ihr jedes der obigen Cigen- 
ſchaftswörter mit allen perſönlichen Fürwörtern verbindet; 3. B.: Ich bin 
jung. Du bift jung. Gr ift jung. Sie tft jung. Es tft jung. Wir find 
jung. Ihr ſeid jung. Sie find jung. 
b) Fraget auc) nach den Subjeften und Pradifaten der Sagden. 


39. Anfgabe. 

Der Yoel. 
Der Yael ift ungefähr fo groß wie eine Kage. Der Igel tft mit 
Stacdeln bededt. Wud) fann der Igel ſich gang zufammenrollen, dann 
fieht der Igel aus wie eine ftadelige Kugel. So ſchützt fid) der Igel 
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gegen die Angriffe anderer Tiere. Der Igel halt ſich in Garten, Waldern 
und Lidern auf. Der Yael fript Obſt und Kartoffeln, Ratten und 
Mäuſe, Kröten und Fröſche. Den ganzen Winter ſchläft der Yael in 
feinem Lode. ‘ 

Lbungen: a) Seget anjtatt der gefperrt gedrudten Wirter das 
pafjende perſönliche Fürwort und fdretbet das Sprachſtück vollftindig ab. 

b) Schreibet das Spradftii auch in der Mtehrzahl nieder; 3. B.: Die 
Yael find ungefahr jo grok wie Kaen. Ste find 2c. 


40, Aufgabe. 
Die Schwalbe. 

Die Schwalbe ijt ein munteres Voglein. Die Schwalbe fliegt den 
ganzen Tag umber und jucht Futter fir fic) und thre Jungen. Dm Herbjt 
zieht Die Schwalbe fort, und im Frühling fommt die Sdhwalbe 
wieder. Die Schwalbe fann fehr fdnell fliegen. Für fich und ihre 
Jungen fängt die Schwalbe Mücken und andere Ynfeften. Ihr Net 
baut die Schwalbe gang zutraulich an die Haufer. 

Lbungen: Wie unter Aufgabe 39. 


Al, Aufgabe. 
Das Cihhdrnden. 

Das Eichhörnchen ijt ein fehr munteres Tierdhen. Das Cidhhirn- 
hen jpringt fehr behende von Baum zu Baum. Das Eichhörnchen frift 
Nüſſe und ſüßes Obft. Auch lagt das Eichhörnchen ſich leicht zähmen. 
Weil das Eichhörnchen alles zernagt, legt man das Cidhhirnden 
an eine Rette, oder fperrt das Cid hirnden in einen Kafig. Im Herbſt 
fammelt Das Cidhhirnden einen grofen Vorrat von Nahrung fiir den 
Winter. Iſt der Winter fehr hart, jo reicht der Vorrat nidt aus, und das 
Cidhirnden muß hungern und frieren. 

Ubungen: Wie unter Aufgabe 39. 


42. Aufgabe. 
Die Tauben freſſen Wicken. 
Die Schwalben fangen Mücken. 
Die Störche haſchen Schlangen. 
Katzen müſſen Mäuſe fangen. 
Kühe kauen Heu und Stroh. 
Körner machen 's Spätzlein froh. 
Die Schafe freſſen Gras. 
Die Raben ſpeiſen Aas. 
Enten ſchlürfen aus Rinnen. 
Die Staare freſſen Spinnen. 
Schweine wühlen im Moraſt. 
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Ubungen: a) Schreibet obige Sage ab und gebrauchet alg Gubjette 
perjonlice Fiirworter; 3. B.: Sie frejjen Widen. 

b) Schreibet die Sage in der Cingahl nieder und gebraudet als Sub— 
jefte perſönliche Furwörter; 3. B.: Sie fript Widen. 


43. Aufgabe. 

Hegen, fragen, wegen, ſchwitzen, ſitzen, ergötzen, zerfetzen, trofen, 
ſchützen, hacen, pacen, recen, jtreden, weden, loden, fliden, rien, 
drücken. 

Übungen: a) Setzet vor obige Zeitwörter die perſönlichen Für— 
wörter er, ſie, es, ihr; z. B.: Er ſchwitzt. Sie ſchwitzt. Es ſchwitzt. 
Ihr ſchwitzt. 

b) Trennet die Zeitwörter nach Silben; z. B.: het-zen, rük-ken. 


IV. Deklination oder Biegung der Hauptwörker. 
(Declension of Nouns.) 


Cinzahl (Singular — Singular Number). 
. yall (Nominativ): Wer oder was blüht? Der Baum. 
2. Fall (Genetiv): Weſſen Blatter verwelfen? Des Baumes. 


3. Fall (Dativ): Wem ſchaden die Raupen? Dem Baume. 
4. Fall (Accusativ): Wen oder was pflanzt der Gartner? Den Baum, 


Mehrzahl (Plural — Plural Number), 
. Fall (Nominativ): Wer oder was bliiht? Die Baume. 
2. Fall (Genetiv): Wefjen Blatter verwelfen? Der Baume. 
3. Fall (Dativ): Wem ſchaden die Raupen? Den Baumen. 
. yall (Accusativ): Wen oder was pflangt der Gartner? Die Baume. 


44, Aufgabe. 
Singular. Plural. 
Nominativ: Der Baum (Rabe), Nominativ: Die Baume (Raben), 
Genetiv: des Baumes (Raben), Genetiv: der Baume (Raben), 
Dativ: dem Baume (Raben), Dativ: den Baumen (Raben), 
Accusativ: den Baum (Raben). Accusativ: die Baume (Raben). 

Übungen: a) Defliniert mündlich und ſchriftlich folgende Haupt— 
wörter nach dem Beiſpiele: Der Baum: Der Knecht, der Rock, der Stuhl, 
der Hecht, der Turm, der Zwerg, der Hirſch, der Freund, der Arzt, der 
Vater, der Winkel. 

b) Dekliniert mündlich und ſchriftlich nach dem Beiſpiele: Der Rabe 
folgende Hauptwörter: Der Hirt, der Bauer, der Fürſt, der Bär, der Bote, 
der Menſch, der Held, der Kamerad, der Knabe, der Junge (nicht — die 
Jungens). 
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4d, Aufgabe. 
Singular. Plural. 

Nominativ: Die Bank (Blume), Nominativ: Die Banke (Blumen), 
Genetiv: der Bank (Blume), Genetiv: der Bante (Glumen), 
Dativ: der Bank (Blume), Dativ : den Bänken (Blumen), 
Accusativ: die Bank (Blume). Accusativ: die Banke (Blumen). 

Ubungen: a) Defliniert mündlich und ſchriftlich nach dem Bei- 
fpiele: Die Bank folgende Hauptworter: Die Gans, die Frucht, die Rub, 
die Wurſt, die Hand, die Wand, die Kunſt, die Stadt. 

b) Defliniert mündlich und ſchriftlich nad) dem Beifpiele: Die 
Blume folgende Hauptworter: Die Birne, die Beere, die Lampe, die 
Lange, Die Küche, die Kirche, die Fidte, die Traube. 


46. Aufgabe. 

Singular. Plural. 
Nominativ: Das Volf (uge), Nominativ: Die BVolfer (Mugen), 
Genetiv: des Volkes (Auges), Genetiv: der Vilfer (Mugen), 
Dativ: dem Volke (Auge), Dativ: den Völkern (Augen), 
Accusativ: das Volk (Auge). Accusativ: die Völker (Augen). 

Übungen: a) Dekliniert mündlich und ſchriftlich nach dem Beiſpiele: 


Das Volk folgende Hauptwörter: Das Kind, das Geſicht, das Bild, das 
Dorf, das Lied, das Neſt, das Feld, das Haus, das Dach, das Buch. 

b) Dekliniert mündlich und ſchriftlich nach dem Beiſpiele: das Auge 
folgende Hauptwörter: Der Schmerz, das Ohr, der Strahl, das Bett, 
der Doktor, der Paſtor. 


47. Aufgabe. 
Nominativ oder 1. Fall. (Wer oder Was?) 


Wer lernt? Wer mahlt? Wer malt? Wer quatt? Wer brummt? 
Wer heult? Was ijt hoch? Was ift ſchwarz? Was ijt tief? Was ift 
niedrig? Was ift rauh? — Wer baut ein Nejt? Wer fängt die Maus? 
Wer baut das Haus? Wer legt ein Ci? Wer lernt den Sprud? Wer 
badt den Ruchen? Wer fciept den Haſen? 

Übungen: a) Beantwortet obige Fragen in vollftindigen Sagen. 
Die Subjefte diefer Sage ftehen im Nominativ. Achtet befonders auf den 
Nominativ in den Sätzen 12—18. 

b) Schreibet die Sage aud) im Plural (Mehrzahl) nieder. 


48, Anfgabe. 
Genetiv oder 2. Fall. (Weifen?) 
Der Stamm (Baum) ijt did. Der Gejang (Spottvogel) ijt ſchön. Der 


Flug (Schwalbe) ift ſchnell. Die Farbe (Veilchen) ift blau. Das Heft 
10 





146 Zweites Übungsbuch für den Unterricht in der deutſchen Sprache. 


(Schüler) iſt rein. Der Schmerz (Kranke) iſt groß. Das Fell (Maus) iſt 
weich. Die Schale (Nuß) iſt hart. Der Pelz (Bär) iſt rauh. Die Beeren 
(Traube) ſind ſüß. Die Krallen (Katzen) ſind ſcharf. 

Übungen: a) Bildet aus obigen Wörtergruppen Sätze, indem ihr 
das eingeklammerte Hauptwort in den Genetiv ſetzt; z. B.: Der Stamm 
des Baumes ift dic. 

b) Fraget nad den Hauptwortern tm Genetiv; 3. B.: Wefjen Stamm 
ift Dig? Des Baumes. 


49, Aufgabe. 
Genetiv oder 2. Fall. (Weffen?) 

Die Singer des Waldes. Die Friichte des Baumes. Die Blumen 
des Feldes. Die Fliigel des Schmetterlings. Die Pfoten der Kage. Die 
Horner des Ochſen. Die Haujer des Dorfes. Die Wogen des Meeres. 
Die Quellen der Wiefe. Die Äſte der Pappeln. Die Cinwohner de3 
Staates. Die Birger der Stadt, Die Ufer des Fluffes. Die Blatter 
des Buches. 

Ubungen: a) Stellet die Hauptwörter im Genetiv voran; 3. B.: 
Des Waldes Sanger. Des Baumes Friidte. 

b) Seget die Hauptworter im Genetiv in den Plural; 3. B.: Die 
Singer der Walder. 


D0. Aufgabe. 
Dativ oder 3. Fall. (Wem?) 

Der Brief gefallt (Vater). Der Schiiler dankt (Lehrer). Der Soldat 
gehordt (Befehl). Die Magd dient (Frau). Der Knecht folgt (Herr). Die 
Schwefter begeanet (Bruder). Der Fuchs gleidht (Hund). Dieſer Hut ge- 
hort (Mutter). Der Arzt hilft (Kranke). Die Arbeit gelingt (Sdiiler). 
Der Affe ahmt (Menſch) nach. Der Schwan ift (Gans) ähnlich. 

UÜbungen: a) Bildet aus obigen Wortergruppen Sage, indem ihr 
das eingeflammerte Hauptwort in den Dativ fest; 3. B.: Der Brief ge- 
fallt dem Vater. 

b) Schreibet die Sage auc) im Plural (Mebhrzahl) nieder; 3. B.: Die 
Briefe gefallen den Vätern. 

c) Fraget nad) den Hauptwortern im Dativ; 3.B.: Wem gefallt der 
Brief? Dem Vater, den Vatern. 


51. Aufgabe. 
Aceusativ oder 4. Fall, (Wen oder Was?) 
Gartner — pflanzen — Baum. Madden — eſſen — Apfel. Freund 
— erhalten — Gejfdenf. Yagdhund — fangen — Fuchs. Sdiiler — 
ſchärfen — Griffel. Bauer — mahen — Wiefe. Miutter — erziehen — 
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Kind. Blitz — zerſchmettern — Baum. Wolf — freſſen — Schaf. Knabe 
— ausdrücken — Schwamm. Schüler — abholen — Freund. Hund — 
anfallen — Landſtreicher. Arzt — ausſchneiden — Wunde. 

Übungen: a) Bildet aus obigen Wörtergruppen Sage; z. B.: Der 
Gärtner pflanzt den Baum. 

b) Schreibet die Sage aud) im Plural nieder; z. B.: Die Gartner 
pflangen Die Baume. 

c) Fraget nak den Hauptwortern, die im Accusativ ftehen; 3. B.: 
Wen oder was pflangt der Gartner? Den Baum, die Baume. 


52. Aufgabe. 
Nominativ: Gin Mann, eine Frau, ein Kind, 
Genetiv: eines Mannes, einer Frau, eines Kindes, 
Dativ: einem Manne, einer Frau, einem Kinde, 
Accusativ: einen Mann, eine Frau, ein Kind. 
Übungen: a) Defliniert nach obigen Beifpielen miindlid und ſchrift⸗— 
lid: Cin Baum, ein Stamm, ein Pflug, ein Papagei, ein Teig, ein Teich, 
eine Birne, eine Beere, eine Pflaume, eine Kanne, eine Wanne, ein Bett, 
ein Beet, ein Rind, ein Bild, ein Boot. 
b) Seget ftatt ein aud) mein, Dein und fein. 


53. Aufgabe. 
(Denfibung.) 
Fleißig, höflich, fein, hart, frumm, breit, nap, ſchwer, warm, fauer, 
leife, hell, gut, ordentlid), barmberzig, fdnell, ſchwach, mild, arm, teuer, 
alt, voll, ſatt, eng, tief, dankbar, geredjt, wahr, heiter. 


Übung: Fiiget zu jedem der obigen Eigenſchaftswörter dadjenige 
hingu, welches den Gegenſatz ausdriidt; 3. B.: Fleißig — faul. 


V. Romparation oder Steigerung der Eigen- 
ſchaftswörker. 


(Comparison of Adjectives.) 


Erflarungen: Mtehrere Gegenjtinde können diefelbe Eigenſchaft 
in verſchiedenem Grade befigen; 3. B.: Das Pferd ijt grog, der Clefant 
ift groper, der Walfifdh ijt am größten; oder: Das Pferd ift ein 
großes Tier, der Clefant ijt groper ald das Pferd, der Walfijd ijt das 
größte Tier. 

Es giebt drei Stetgerungsqrade: Der 1. Grad oder Positiv, der 
2. Grad oder Comparativ, der 3. Grad oder Superlativ. 
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1. Grad (Positiv), (Positive Degree) flein. 

2. Grad (Comparativ), (Comparative Degree) Eleiner. 

3. Grad (Superlativ), (Superlative Degree) Eleinfte (der, die, dad 
— am fleinjten). 

54, Aufgabe. 

Hell, tief, eng, lang, furg, Elein, faul, breit, weich, grob, dunfel, 
fleifig, geſund, lteblich, herrlich, durchſichtig, leicht, ſchwer 2c. 

Übung: Bildet die drei Steigerungsgrade der obigen Eigenſchafts— 
wörter; 3. B.: Hell, heller, hellfte. 


55. Aufgabe. 
(1. Grad oder Posttiv.) 

Rage und Hund nützlich. Ball und Kugel rund. Schnee und Cis 
falt. Gis und Spiegel glatt. Holzapfel und Eſſig fauer. Greis und 
Rind ſchwach. Kohle und Tinte ſchwarz. Rod und Schuh nützlich. Glas 
und Mefjer ſcharf. Zwerg und Kind flein. Mat und Juli lang. Rarl 
und Wilhelm fleigig. Hirſch und Reh fdnell. Kalk und Gips wei. 

Ubung: Bildet aus obigen Wirtergruppen Sage, indem ihr die 
Gegenftande miteinander vergleidt; 3. B.: Die Kage ift fo nützlich wie 
der Hund. Unterftreichet die Eigenſchaftswörter im Positiv. 


56. Aufgabe. 
(2. Grad oder Comparativ.) 

Greis und Kind alt. Ochſe und Kuh ftarf. Nadel und Gabel ſpitz. 
Cis und Waffer falt. Haus und Kirche hod. Stahl und Cifen hart. 
Sperling und Taube flein. Finger und Bebe lang. Sonne und Mond 
hell. Zwirn und Seide grob. Brot und Kuchen weid. Bruder und 
Schweſter alt. Gans und Ente groß. Gold und Eiſen ſchwer. Fuchs 
und Bar flug. Stein und Hol; ſchwer. 

Übung: Bildet aus obigen Wortergruppen Sage, indem ihr die 
Gegenftande miteinander vergleicht; 3. B.: Der Greis ift alter als das 
Rind. Unterftreichet die Eigenſchaftswörter im Comparativ. 


57. Anfgabe. 
(3. Grad oder Superlativ.) 

Wer war der weiſeſte Konig? Wer war der altejte Menſch? Wer 
war Der ſtärkſte Mann? Welches ift der hellfte Himmelsforper? Welder 
Tag ift der langfte? Welder Monat ift der kürzeſte? Welches ijt das 
größte Seetier? Welches ift dads größte Landtier? Welches ijt der fleinfte 
Vogel? Welches ijt das nützlichſte Buch? Weldhes ift die wichtigſte Ge- 
treideart? 
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Ubungen: a) Beantwortet obige Fragen in vollftandigen Sagen 
und unterftreichet die Cigenfdaftsworter im Superlativ; 3. B.: Salomo 
war det weifefte Konig. 

b) Schreibet die in Den Sagen enthaltenen Eigenſchaftswörter im Posi- 
tiv auf; 3. B.: Weifefte — weiſe, altefte — alt, 2. 











58. Aufgabe. 


Bude, Tanne, Palmbaum, hod. Schwalbe, Zaunfdnig, RKolibri, 
flein. Kieſel, Granit, Diamant, hart. Silber, Gold, Platina, ſchwer. 
Rabe, Taube, Schwalbe, ſchnell. Hund, Pferd, Kuh, nützlich. Fürſt, 
Konig, Kaifer, madtig. Hecht, Stir, Haifijdh, grop. Bar, Wolf, 
Tiger, wild. 

Libungen: a) Bildet Sage, indem ihr obige Gegenftinde mitein- 
ander vergleidt; 4. B.: Die Bude ijt hod), die Tanne ijt hoher, der Palm- 
baum ijt am höchſten. 

b) Bildet Sage wie diefe: Die Buche ijt ein hoher Baum, die Tanne 
ift ein hoherer Baum. Der Palmbaum ift der hodjte Baum. 

Merket: Man fagt: So grok wie, foalt wie; aber: Groger als, 
alter als. 












VI. Beſihanzeigende Firworter. 


(Possessive Pronouns. ) 









Erklärung: Die Worter: mein (meine, mein), Dein, fein, un— 
fer, euer, thr heigen befigangeigende Fürwörter. 










59. Aufgabe. 


Mein Vater — meines Bruders — deinem Lehrer — deine Schreib— 
hefte — meinen Eltern — feine Erempel — meines Hundes — unferm Gott 
— eure Aufſätze — ihrem Hirten — ihren Hauptleuten — unfere Spriide. 

Wer verjorgt mid? Wem gehordhft du? Was follft du rein halten ? 
Was foll er ausrednen? Wem danke ih? Wem lobfingen wir? Was 
follt ihr anfertigen? Weſſen Halsband ijt neu? Wem folgen die Schafe ? 
Wem gehordhen die Soldaten? Was fagen wir auf? 

Libungen: a) Beantwortet dieje Fragen durch pafjende Wörter aus 
der vorftehenden Gruppe und unterftreicet die befigangeigenden Fürwörter; 
4. B.: Mein Vater verforgt mid. 

b) Defliniert mündlich und ſchriftlich: Mein Garten, dein Haus, deine 
Schürze, fein Nachbar, unfere Kuh, euer Pferd, ihre Tafel. 
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VIL. Hinweifende Lirworter. 
(Demonstrative Pronouns. ) 


Crflarung: Die Worter: dieſer (diefe, diefed), jener (jene, 
jeneS), Der (Die, das) heißen hinweijende Fürwörter. 


60. Aufgabe. 

Ofen, Stier, Vogel, Pfau, Schornjtein, Rofe, Wiefe, Cule, Schwalbe, 
Gans, Kind, Bud, Kleid, Thal, Tud. 

Ubungen: a) Seget vor obige Hauptworter die hinweifenden Für— 
worter; 3. B.: Diefer Ofen, jener Ofen, der Ofen. 

b) Sebet vor obige Hauptworter hinweifende Fürwörter und faget 
von den Gegenftinden etwas aus; 3. B.: Diefer Ofen warmt. Jenes 
Buch ijt nützlich. Der Knabe ijt der fleinjte. 


VIII. Bezügliche (relative) Fürwörker. 


(Relative Pronouns.) 


Erflarung: Die Worter: welder, welhe, weldhes, der, 
Die, Das heißen bezügliche Fürwörter. 


61. Aufgabe. 

Ein Hund, — viel bellt, beißt nicht. Ein Schuh, — zu eng iſt, drückt. 
Ein Ei, — faul iſt, verdirbt den ganzen Brei. Ein Fuchs, — ſchläft, fängt 
kein Huhn. Ein Baum, — gut iſt, bringt gute Früchte. Ein Kind, — 
ſeine Eltern verloren hat, iſt eine Waiſe. Ein Schüler, — nicht lernen 
mag, iſt träge. Ein Herr, — zu ſtreng iſt, regiert nicht lange. Ein Vogel, 
— ſingt, iſt ein Singvogel. Ein Apfel, — reif iſt, iſt geſund. 

Ubungen: a) Seget anſtatt der Gedankenſtriche paſſende bezügliche 
Fürwörter und ſchreibet die Sätze vollſtändig nieder; z. B.: Ein Hund, 
welcher viel bellt, beißt nicht. Ein Hund, der viel bellt, beißt nicht. 

b) Schreibet die Sätze aud) in der Mehrzahl nieder; z. B.: Hunde, 
welche viel bellen, beißen nicht. Hunde, die viel bellen, beißen nicht. — 
Achtet auf das Komma! 


62. Aufgabe. 

Ein Buch, welches nützlich iſt, iſt ein guter Freund. Das Obſt, welches 
reif iſt, iſt geſund. Das Schaf iſt ein Tier, welches Wolle trägt. Der 
Fiſch iſt ein Tier, welches ſtumm iſt. Das Haus iſt ein Gebäude, welches 
den Menſchen zur Wohnung dient. Das Geſinde, welches fromm iſt, dient 
ſeinem Herrn treu. Das Laub, welches dürr iſt, fällt ab. Das Land, 
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weldes gediingt wird, ift frudtbar. Waſſer, welches friſch ijt, löſcht den 
Durſt. Das Hubhn, weldhes viel gacert, leqt wenig Cier. 
Übung: Schreibet obige Sage ab und fevet ftatt welder — das. 
Kegel: Wenn man ftatt das diejes oder welches fesen fann, fo wird 
e3 immer mit Schluß-s geſchrieben, ſonſt mit ß. 


IX. Fragende Fürwörker. 
(Interrogative Pronouns.) 


Erflarung: Die Worter: welder? weldhe? weldhes? wer? 
was? heifen fragende Fürwörter. Wer? fragt nad) lebendigen 
Gegen{tinden, was? nad) Sadjen. 


63. Unfgabe. 

Nimrod griindete Babel. David begwang den Rieſen. Holz brennt. 
Der Soldat fampft. Der Spec ift fett. Katzen fragen. Die Mtagd madt 
das Bett. Die Quitte ijt eine Frudht. Der Drechsler dredfelt. Max war 
fix beim Eramen. Phylax war ein wadjamer Hund. Die Zange ijt ein 
Werkzeug. RKinder follen nicht zanfen. Der Hungrige ipt. Das Kind 
ift hungrig. Der Pfau und das Pferd jind Tiere. Der Müller mablt. 
Der Maler malt. 

Ubungen: a) Bildet Frageſätze, indem ihr anftatt der Subjette 
fragende Fürwörter fest; 3. B.: Wer bezwang den Riefen? 

b) Fraget aud nak den Pradifaten der Sake; 3. B.: Was thun die 
Kagen? Was ift die Quitte? Wie war Mar? 


X. Anbeſtimmte Firworter. 


(Indefinite Pronouns. ) 


Erflarung: Die Worter: jemand, niemand, man, jeder- 
mann, Feiner, einer, etwas, nidts heißen unbeftimmte Für— 
worter, 

64. Aufgabe. 

Man irrt fid. Der Mann iret fic. Dedermann fann fid irren. 
Mian hort eine alte Karre fnarren. Cin Wort, ein Mann. Der Tod hat 
nod feinen verſchont. Ciner ijt euer Meijter. Seid hoflic) gegen jeder— 
mann. Man hat ihn feit drei Tagen nidt geſehen. Es hat nidts zu 
bedeuten. Man hat nits gehirt. Man hat den Mann gerufen. Wie 
man fich bettet, fo fhlaft man. Wie ein Mann fich bettet, fo fchlaft er. 
In der Kirche betet man. 

Übungen: a) Schreibet obige Sage ab, oder ſchreibet fie nach Diftat 
nieder. 

b) Schreibet aus obigen Sätzen die unbeſtimmten Fürwörter ab, 
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XI. Konjugation oder Abwandlung der Deitworter. 
(Conjugation of Verbs.) 


Crflarungen: Die Zeitwodrter fagen aus, was ein Gegenftand th ut, 
oder was mit ihm gethan wird. Sagt ein Zeitwort aus, was ein Gegen- 
ftand thut, fo fteht e3 in Der Thatigkeitsform oder im Wftiv 
(Active Voice), 

Sagt ein Zeitwort aus, was mit einem Gegenftande gethan wird, 
oder was mit ihm geſchieht, fo fteht es in der Leideform oder im 
Paſſiv (Passive Voice), 

Saat ein Zeitwort aus, was jest gefdieht, fo ſteht e3 in der Gegen— 
wart oder im Präſens (Present Tense), 


65. Aufgabe. 


Gegenwart (Prafens — Present Tense), 
Die Mutter. 


Mutter das Hausweſen beforgen. Sie die Speifen focen; fie den 
Strumpf ftriden; fie das Kleid wafden und biigeln. Sie dem fleinen 
Kinde zu efjen und zu trinfen geben und zärtlich mit ihm fpielen. Die 
Mutter das franke Kind pfleqen, thm Arzenei geben und an feinem Bette 
waden. Sie act geben, dah ihm fein Leid geſchehe. Sie aud) die Rinder 
beten und lefen lehren. 


Übung: Bildet aus obigen Wortergruppen Sage, in denen die Zeit 
worter im Prajens ftehen; 4. B.: Die Mutter beforgt das Hauswefen. 


66. Aufgabe. 


Erflarung: Sagt ein Seitwort aus, dak eine Thatigkeit mit einer 
andern gleichzeitig vergangen ift, fo fteht eS in Der Mitvergangenheit 
oder im Ymperfeft (Past Tense); 3. B.: Ich ſchrieb, ald er rief. 


Der Rabe und die Sdhlange. 


Cine Sclange liegt rubig an der Sonne und ſchläft. Das fieht ein 
Rabe und gedentt fie zu toten und gum Morgenimbif zu verzehren. Raum 
aber greift er fie an, al die Schlange mit großem Geziſch auffahrt und ihm 
einen Stic) giebt, an dem er jtirbt. 

Ubungen: a) Schreibet obige Fabel im Imperfekt nieder: Cine 
Schlange lag 2c. 

Erflarung: Wennein Zeitwort eine Thatigkeit nur nennt, fo fteht es 
in der Nennform oder im Ynfinitiv (Infinitive Mode); 3. B.: fehen. 
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b) Schreibet die im obigen Sprachftiid vorfommenden Zeitwörter im 
Infinitiv nieder. 


Crflarung: Sagt ein Zeitwort aus, dah eine Thatigkeit vergangen 
ift, fo fteht e3 in Der Vergangenheit oder im Perfeft (Present Perfect 
Tense); 3. B.: Ich habe gejungen. 


67. Aufgabe. 
Mut einer Kage. 

In einem Dorfe fpielte eine Kage mit ihren Jungen. Da ſtürzte fid 
ein Habidht aus der Luft herab und padte ein Kätzchen. Aber die Mutter 
febte fic) mutig zur Wehr und verteidigte ihr Rind. Der Habicht zerfleifdte 
die Kage jammerlidh, aber die Rake wankte nidt. Sie fapte den Gegner 
mit den Krallen und verfegte ihm einige tddlide Biſſe. Dann leate jie ihr 
gerettetes Kätzchen unter einem ficjeren Obdache nieder. 

Übungen: a) Schreibet obiges Sprachſtück fo nieder, daß die Zeit— 
worter im Perfekt ftehen; 3. B.: Bn einem Dorfe hat eine Rage mit 
ihren Jungen gefpielt. 

b) Schreibet das Spradjtiid aud im Präſens nieder; 3. B.: Gn 
einem Dorfe fpielt rc. 

c) Schreibet die Zeitworter im Ynfinitiv nieder; 3. B.: Spielen. 


Crflarung: Sagt ein Zeitwort aus, dak eine Thatigfeit vor einer 
andern vergangen ift, fo fteht e3 in der Vorvergangenheit oder im 
PRlusquamperfeft (Past Perfect Tense); z. B.: Als die Sonne auf- 
gegangen war, reijten wir ab. 


68. Aufgabe. 


Als der Pring in den Schloßhof fam, da lagen die Pferde und Jagd— 
hunde und fcbliefen. Auf dem Dache ſaßen die Tauben und ftedten die 
Köpfchen unter die Fliigel. Als der Pring ins Haus eintrat, da fdliefen 
die Fliegen an der Wand. Der Koch hielt noc) die Hand hod, um dem 
Küchenjungen eine Obrfeige gu geben. Die Magd ſaß vor dem ſchwarzen 
Huhn, und drinnen ſchliefen der Konig und die Königin nod. 

Übungen: a) Schreibet obiges Sprachſtück im Plusquamperfekt nie- 
der; 3. B.: Als der Pring in den Schloßhof gefommen war, da hatten die 
Pferde und Yagdhunde noc gelegen und gefdlafen. 

b) Schreibet das Sprachſtück auch im Perfeft nieder; 3. B.: Als der 
Pring in den Schloßhof gekommen ift, da haben rc. . 


Erflarung: Sagt ein Zeitwort aus, was gejdehen wird, fo jteht es 
in der Zukunft oder im 1. Futur (1. Future Tense); 3. B.: Der Knabe 
wird ſchreiben. 
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69. Anfgabe. 
Der Frühling. 

Nach dem Winter zeigen fich die Boten des Lenzes. Zuerſt vergeht 
der Schnee. Dann ſchmilzt aud das Cis. Bald wachſen aud die Flüſſe. 
Zunächſt grünen die Saaten. Bald ſchlägt auch der Klee aus. Die Bäume 
der Wälder und Felder belauben ſich. Ende März und anfangs April kom— 
men die Wandervögel in Scharen zu uns zurück. Bald erſcheint der Lenz 
in ſeiner Pracht. 

Ubungen: a) Schreibet das Sprachſtück fo nieder, daß die Zeitwörter 
im 1. Futur ſtehen; z. B.: Nach dem Winter werden ſich die Boten des 
Lenzes zeigen. 

b) Schreibet das Sprachſtück auch im Imperfekt nieder; z. B.: Nach 
dem Winter zeigten ꝛc. 


Erklärung: Sagt ein Zeitwort aus, daß eine Thätigkeit ſchon ver— 
gangen ſein wird, wenn eine andere geſchehen wird, ſo ſteht es in der 
Vorzukunft oder im 2. Futur (Future Perfect Tense); z. B.: Wenn 
Die Sonne aufgegangen fein wird, werden wir die Arbeit beginnen. 


70. Aufgabe. 

Was wird auf einem VBauernhofe ſchon gefdehen fein, wenn die Sonne 
faum aufgeqangen ijt ? 

Kühe und Pferde ihr Futter erhalten. Knechte auf das Feld geben. 
Mägde Kithe melfen. Hühner ihre Nahrung fuden. Tauben Sdlag ver— 
lafjen. Rinder aud) aufſtehen. 

Ubungen: a) Bildet aus obigen Wortergruppen Sage im 2. Futur; 
3. B.: Die Kühe und Pferde werden ihr Futter erhalten haben. 

b) Schreibet die Sage aud im Plusquamperfeft nieder; 3. B.: Die 
Kühe und Pferde hatten ihr Futter erhalten. 


71. Aufgabe. 
Rätſel. 

Der es macht, der will es nicht; 

Der es trägt, behält es nicht; 

Der es kauft, der braucht es nicht; 

Der es hat, der weiß es nicht. 
Übung: Schreibet das Rätſel in allen bis jetzt geübten Zeitformen 

nieder; 3. B.: 

1, Präſens: Der es madt, der will es nicht; rc. 
2. Imperfekt: Der es machte, der wollte es nicht; 2c. 
3. Perfeft: Der es gemacht hat, der hat es nidt gewollt; ꝛc. 
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4, Plusquamperfeft: Der es gemacht hatte, der hatte eS nicht ges 
wollt; 2. 

1. Futur: Der e3 machen wird, der wird es nidt wollen; 2. 

2. Futur: Der es gemadt haben wird, der wird es nicht gewollt haben. 


72. Aufgabe. 

Kuden baden. Gras mahen. Kaffee mahlen. Schwein fcdladten. 
Gans rupfen. Wafjer trinfen. Kuh melfen. Stube heizen. Brief fdhreiben. 
Same ſäen. Fleiſch braten. Schaf ſcheren. Flaſche fiillen. 

Ubungen: a) Bildet aus obigen Wirtergruppen Sige, in denen die 
Beitworter im Präſens des Paſſivs (in der Gegenwart der Leideform) ftehen ; 
3. B.: Der Kuchen wird gebacen. 

b) Schreibet die Sage aud) im Dmperfeft des Pajfivs (in der Mite 
vergangenheit Der Leideform) nieder; 3. B.: Der Kuchen wurde gebacen. 


73. Aufgabe. 

Hol; fpalten. Zimmer fdheuern. Kind taufen. Orgel fpielen. Kohl 
pflangen. Hofe flicden. Roſe pfliicen. Prafident wählen. Acker pfliigen. 
Krähe ſchießen. Haar fammen. RKleid biirjten. 

Übungen: a) Bildet aus obigen Wortergruppen Sage, in denen die 
Beitworter im Perfekt des Paffivs (in der Vergangenheit der Leideform) 
ftehen; 3. B.: Das Holz ijt gefpalten worden. 


b) Schretbet die Sage aud) tm Plusquamperfeft des Paffivs (in der 
Vorvergangenheit der Leideform) nieder; 3. B.: Das Hol; war gefpalten 
worden. 


74. Aufgabe. 

Feld düngen. Fenfter pugen. Haus bauen. Tiſch deden. Geld 
zablen. Brett hobeln. Getreide mahlen. Bild malen. RKartoffel ſchälen. 

Übungen: a) Bildet aus obigen Wortergruppen Sage, in denen die 
Zeitwörter im 1. Futur des Paffivs (1. Zukunft der Letdeform) ftehen; 
3. B.: Das Feld wird gediingt werden. 

b) Sdreibet die Sage aud) tm 2. Futur des Paſſivs (2. Zufunft der 
Leideform) nieder; 3. B.: Das Fenjter wird gepust worden fein. 


75. Unfgabe. 

Uhr ſchlagen. Hund ſchlagen. — Schiiler lefen. Gefchidte lefen. — 
Madden ftriden. Strumpf ftriden. — Frau fegen. Stube fegen. — 
Knabe ſchreiben. Brief ſchreiben. — Pferd ziehen. Wagen ziehen. — 
Sager ſchießen. Hafe ſchießen. — Gartner graben. Grab graben. — Lehrer 
loben. Schüler loben. — Mufifant fpielen. Bioline fpielen. 

Ubungen: Seget den erjten Sas jeder Gruppe in das 1. Futur 
des Aktivs und den zweiten Sak in das Prajens de3 Paffivs; 3. B.: Die 
Ubr wird ſchlagen. Der Hund wird gefdhlagen. 


SS AAR Re eR MENT FEN Wey RRNA — ea 


SEEN ALE LONE LOE LET, 





156 Zweites Übungsbuch fiir den Unterricht in der deutſchen Sprade. 


76. Unfgabe. 
Erflarung: Die ZBeitworter fein, haben und werden heißen 
Hilfszeitworter (Auxiliary Verbs). 
Präſens. Imperfekt. Perfekt. Plusquamperfekt. 
Ich bin, Ich war, Ich bin geweſen, Ich war geweſen, 
du biſt, du warſt, du biſt geweſen, du warſt geweſen, 
2c. 2c. 2c. 2. 
1. Futur. 2. Futur. 
Sch werde fein, Ich werde gewefen fein, 
Du wirjt fein, du wirft gewefen fein, 
2c. 2c. 
Ubung: Sebet der Reihe nad) die perfinlichen Fürwörter ich, du, 
er, fie, es, wir, ihr, fte vor fein in allen Zeitformen. 


77, WUnfgabe. 
Präſens. Imperfekt. Perfekt. 
Ich habe, Ich hatte, Ich habe gehabt, 
du haſt, du hatteſt, du haſt gehabt, 
— 2c. 2c. 
PRlusquamperfeft. 1. Futur. 2. Futur. 
Ich hatte gehabt, Ich werde haben, Bch werde gehabt haben, 
Du hatteſt gehabt, du wirft haben, du wirft gehabt haben, 
2c. ge. 2c. 
bung: Wie unter Aufgabe 76. Statt , fein” haben. 


78. Aufgabe. 
Prafens. Imperfekt. Perfekt. 
Ich werde, Ich wurde, Ich bin geworden, 
du wirſt, du wurdeſt, du biſt geworden, 
x. 2. “. 
Plusquamperfeft. 1. Futur. 2. Futur. 
Ich war geworden, Ich werde werden, Yoh werde geworden fein, 
Du warft geworden, du wirft werden, Du wirft geworden fein, 
2c. 2c. 2c. 
bung: a) Wie unter Aufgabe 76. Statt , fein” werden. 
b) Ronjugieret die Zeitworter lieben, loben, ſchlagen, nafden, 
teifen, figen in allen Zeitformen de3 Aktivs und Paffivs. 


Diftat. 

Gin jeglicher jehe nidt auf das Seine, fondern auf das, dad des ane 
dern ift. Die Ziegen gogen in Ziigen. Cin Fleiner Braten tft ein Bratdhen. 
Gin kleines Brett ijt ein Brettdhen. Wir wifjen, dak die Wieſen griin find. 
Er ftand vor dem Hiittdhen mit einem Hiitdhen auf dem Ropfe. Hafen 
haffen den Sager. Das Licht liegt in der Kiſte. 
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XI. Bahlworter. 


(Numeral Adjectives.) 


Erflarungen: Die Worter, weldhe auf die Frage wieviel? oder 
der wievielte? antworten, heißen Bahlwirter. Die Worter, welche 
auf die Frage wieviel? antworten, heißen Grundzahlwörter (Car- 
dinal Numeral Adjectives); 3. B.: eins, zwei, Dret 2. 

Die Worter, welde auf die Frage der wievielte? antworten, heißen 
Ordnungszahlworter (Ordinal Numeral Adjectives); 3. B.: 
erfte, zweite, Dritte 2. 

Die Worter, welche die Anzahl nidt beftimmt angeben, heißen un- 
beftimmte Zahlwörter (Indefinite Numeral Adjectives); 3. B.: 
alle, viele, jeder, jeglidher, mandher, mehrere, einige, 
wenige, etwas, viel, famtlide. 

Zablworter werden mit fleinen Anfangsbuchftaben geſchrieben. 


79. Unfgabe. 

Wie viele Monate hat das Jahr? Wie viele Woden hat ein Monat? 
Wie viele Tage? Wie viele Tage hat ein Schaltjahr? Wie viele Tage hat 
der Monat Januar? Wie viele Beine hat das Pferd? Wie viele Jahre 
haſt du gelebt? Wie viele Stiide machen ein Paar aus? Wie viele Fup 
zählt eine Yard? Wie viele Ungen gebraudt man zu einem Pfunde? Wie 
viele Pfunde gu einem Zentner? Wie viele Pfunde gu einer Tonne? 

Übungen: a) Beantwortet obige Fragen in volljtandigen Sagen 
und unterftreidhet die Grundzahlwörter; 3. B.: Cin Jahr hat zwölf 
Monate. 

b) Schreibet aus den Sagen die Hauptwörter ab; 4. B.: Das Jahr, 
der Monat. 


80. Aufgabe. 

Der wievielte Tag dev Wodhe ijt der Sonntag? der Mtittwod? der 
Samstag? Der wievielte Monat im Jahr ijt der Sunt? der Februar? der 
Dezember? Auf welden Tag fallt das Weihnachtsfeft? dein Geburtstag? 
Wafhingtons Geburtstag? Welden Tag feiern wir gum Wndenfen an die 
Unabbhangigfeitserflarung der Vereinigten Staaten? Auf welchen Tag fallt 
das Neujahrsfeſt? 

Übungen: a) Beantwortet obige Fragen in vollftandigen Sagen und 
unterftreidhet Die Drdnungszahlwirter; 3. B.: Der Sonntag ijt der 
erfte Tag der Wore. 

b) Trennet die mehrfilbigen Hauptwörter nad Silben; 3. B.: Un- 
ab⸗hän⸗gig⸗keits⸗er⸗klä⸗rung. 
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81. Aufgabe. 

Alle, viele, jeder, jeglicher, mancher, mehrere, einige, wenige, etwas, 
viele, ſämtliche. 

— Hunde ſind des Haſen Tod. — Menſch muß Gott gehorchen. 
— Menſchen müſſen ſterben. Ein — Baum, der nicht gute Früchte bringt, 
wird abgehauen. Wm Himmel find — Sterne. — Mann iſt ſchon bee 
trogen worden. Es ift nod) — Mehl im Sad. — Tiere find mit Federn 
bededt. — Freunde blieben treu. 

Ubung: Seget anftatt der Gedantenftride pafjende unbeftimmte 
Zabhlworter aus der vorftehenden Gruppe. 


XIII. Amſtandswörter. 


(Adverbs.) 


Erklärung: 1. Umſtandswörter des Ortes (Adverbs of 
Place). Sie antworten auf die Fragen: wo? woher? wohin? 
z. B.: hier, dort, drüben, links, rechts ꝛc. Umſtandswörter wer—⸗ 
den mit kleinen Anfangsbuchſtaben geſchrieben. 


82. Aufgabe. 


Überall, nirgends, rechts, links, oben, unten, hier, da, dort, draußen, 
vorn, hinten, rückwärts, vorwärts, drüben. 


Das Haus. 

Das Haus iſt ein Gebäude. — iſt das Dach. — iſt der Kellerraum. 
— iſt der Garten. — iſt der Holz- und Kohlenſchuppen. Eine Treppe 
führt nach —. — von der Treppe iſt die Wohnſtube. — hält ſich die 
Familie auf. — von der Treppe iſt die Küche. — hier wird gekocht. 
Die Kinder ſpielen auch oft —. Sie laufen und ſpringen — und —. 
— im Hauſe herrſcht Reinlichkeit. — iſt es ſchöner als zu Hauſe. 

Übungen: a) Setzet anſtatt der Gedankenſtriche paſſende Umſtands— 
wörter des Ortes aus der vorſtehenden Gruppe. 

b) Bildet Frageſätze; 3. B.: Wo iſt das Dach? Oben. Wo ijt der 
Rellerraum? Unten. 

CErflarung: 2. Umftandsworter der Zeit (Adverbs of 
Time). Sie antworten auf die Fragen: wann? wie oft? wie lange? 
3. B.: heute, morgen, früh, fpat rc. 


83. Aufgabe. 
Sebt, nun, einft, Dann, heute, morgen, tmmer, allezeit, felten, oft, 
niemal8, morgen3, abends, tags, nats. 
— rot, — tot. — ruben alle Walder. Seid — bereit. Du bes 
fudft uns nur —. Cin Rind darf — liigen. Wenn es ligt, — wird es 
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beftraft. — fommt da3 Ende aller Dinge. Unverhofft fommt —. — geht 
die Sonne auf. — gebt fie unter. — arbeiten wir. — ſchlafen wir. 
Libungen: a) Sebet anjtatt der Gedanfenjtride pajjende Umſtands— 
wörter Der Zeit aus der vorjtehenden Gruppe. 
b) Suchet im Lejebuche zehn Umſtandswörter der Zeit und zehn Um— 
ftandsworter des Ortes auf und ſchreibet jie nieder. 


Erklärung: 3. Umftandsworter der Art und Weife (Ad- 
verbs of Manner), Gie antworten auf die Frage: wie? 3. B.: gern, 
gewiß 2c. Viele Worter, die wie Eigenſchaftswörter ausfehen, find Um— 
ſtandswörter der Art und Weife, wenn fie ausfagen, wie ein Gegenftand 
etwas thut, oder wie etwas gethan wird; 3. B.: der Knabe ſchreibt ſchön. 


84. Aufgabe. 

Sehr, gänzlich, gern, recht, beinahe, vielleicht, faum, ziemlid, höch— 
ſtens, eilends. 

Wir haben uns — gewundert. Das Kind wire — iiberfahren wor— 
den. Die Arbeit ijt — mifraten. Fleißige Schüler qehen — in die Schule. 
Du haft — geantwortet. Heute ging es nidt, — geht e3 morgen. Der 
Aufſatz ijt — gut. Cin Pferd wird — dreißig Jahre alt. Deine Arbeit 
ift — geniigend. Der Bote fam —. 

Libungen. a) Sebet anftatt der Gedanfenjtride pafjende Umſtands— 
worter der Art und Weife aus der voritehenden Gruppe. 

b) Suchet tm Lefebuche zehn Umftandsworter der Art und Weife auf 
und ſchreibet fie nieder ; — aber feine Eigenſchaftswörter! 


XIV. Verhältniswörter oder Prapofitionen. 
(Prepositions. ) 

Srflarung: Die Worter, welche angeben, in weldem Verhaltniffe 
ein Wort zu einem andern ſteht, heißen Verhaltniswirter oder Prapofi- 
tionen; 3. B.: Dads Bud liegt auf dem Tiſche. Das Buch liegt unter 
dem Tiſche. 

Verhaltnisworter werden mit fleinen Anfangsbuchſtaben geſchrieben. 


1. Verhaltuisworter, weldhe immer den Dativ regieren. 


Wuper, nad, nächſt, famt, jeit, binnen, 
gegenüber, von, zuwider, 

aus, bei, zu, mit, nebſt, entgegen 
ſchreibe mit dem Dativ nieder. 
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85. Aufgabe. 


Außer: das Haus, das Geld, der Vogel, die Feder, das Kleid. 
Mah: die Schule, die Kirche, das Thor, der See, die Stadt. 
Nächſt: dex Ofen, die Küche, der Tiſch, der Garten, das Beet. 
Samt: der Hund, die Kage, das Schiff, die Frau, das Gras. 
Seit: die Geburt Chrifti, das Ofterfeft, der 4. Juli, der Danktag. 
Binnen: drei Tage, eine Wode, vierzehn Tage, ein Monat. 
Gegeniiber: der Wald, der Berg, die Bride, der Markt, das Ufer. 
Von: die Stadt, der Staat, das Land, meine Eltern. 
Suwider (nach dem Hptw.): der Kranke, die Mutter, das Kind, der Lehrer. 
Wus: die Schule, das Eiſen, die Verfammlung, das Bud), der Acer. 
Bei: die große Stadt, rechter Fleif, die Wiefe, der breite Fluß. 
Su: mein Freund, meine Cltern, deine Verwandten, meine Freude. 
Mit: der Griffel, die Feder, das Lineal, die Kreide, meine Hand. 
Mebft: der Pflug, die Egge, meine Schwefter, unfere Befannten. 
Entgegen (nach dem Hpiw.): der Feind, unfere Rettung, die Gefahr, 
das Unglück. 

Ubung: Verbindet obige Prapofitionen mit den darauf folgenden 
Hauptwortern; 3. B.: Außer dem Hauſe. Dem Feinde entgegen. Gegen- 
iiber Dem Walde. 


86. Aufgabe. 
Lieber Karl ! 

Aus ein. Brief., der mir nebft ein. Zeitung aus mein. Heimat zuging, 
erſehe ich, daß bet unf. Freund. Müller feit lang. Zeit Trübſal eingefehrt ijt. 
Bei d. Nachbar. war nad d. Zeitung feit einig. Monat. das Scharladfieber 
im Hauſe, und da der Fleine Wilhelm Miller all. Warnung zuwider dod 
au fein. Freund. in das Nachbarhaus ging, fo liegt er nun famt fein. zwei 
Gefchwifter. frank darnieder. Dein Ernſt. 

Ubungen: a) Schreibet obigen Brief vollftandig nieder; 3. B.: Aus 
einem Briefe 2c. 

b) Schreibet aus dem Briefe die Prapofitionen ab, welde den Dativ 
regteren. 


87, UAnfgabe. 


Bleibe — mir. Komm — mir. Seen Sie fid) dod — mir. Heute 
fann ic) nicht — Ihnen fommen, obgleid) ich) gerne — Ihnen bin. Der 
Arzt war heute — meiner Franken Schweſter. Du ſollſt fogleid) — deiner 
Mutter fommen. Wir wollen — d. Walde gehen. Wir fuhren — d. 
Stadt — dD. Verwandten. Wir wohnen — der Briice. 


bung: Setzet anftatt der Gedantfenftrice bet, gu oder nad und 
ſchreibet die Sage vollſtändig nieder. 
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2. Verhaltnisworter, welche immer den Akkuſativ regieren. 


Bei den Wortern: Durd, fiir, um, 
ohne, fonder, gegen, wider, 
fdreibe ftets den vierten Fall, 
aber nie den Dativ nieder. 


88, Aufgabe. 

Wir reifen durd d. Stadt, durch d. Wald, durch dD. Land, durd) d. Ebene. 
Ich arbeite fiir d. Onfel, fiir d. Tante, fiir dD. Schweſter, fiir d. Armen. 
Der Vogel fliegt um d. Neft, um d. Baum, um d. Eee, um d. Turm. 
Wir gehen ohne d. Vater, ohne d. Mutter, ohne d. Rind. 
Das Schiff fahrt gegen d. Strom, gegen d. Wind, gegen d. Klippe. 
Cr handelt wider d. Gebot, wider d. Vernunft, wider d. Befebl. 

Ubungen: a) Schreibet obige Sage vollftindig nieder. 

b) Schreibet aus den Sätzen die Zeitworter ab. 

Merket: Sonder (nicht fondern) heißt ohne; 3. B.: Sonder Furdt. 
Wider heft qeqen; wieder heipt nodmal. 


89. Aufgabe. 

Er fam —. Gr handelt — das Gebot. Wer nicht fiir mich ijt, der 
ift — mid. Das Gelernte mug man oft — holen. Wir diirfen unfern 
Eltern nicht — ſprechen. Das Schiff kämpft — die ftiirmifche See. Schöner 
Frühling, fomm doch —! Was vermogen wir — fo viel Cis und Sdnee? 
Wie ſchützen wir uns — die driidende Schwüle? Der Baum gewahrt 
Schutz — die brennenden Sonnenjtrablen. 

bung: Seget anftatt der Gedanfenftride wider oder wieder. 


3. Verhaltniswoirter, welhhe den Dativ und Akkuſativ 
regieren. 


liber, unter, vor und zwiſchen, 
hinter, neben, an und in 

ftehen mit dem Akkuſativ, 

wenn man fragen fann: wohin? 

Bei Dem Dativ ſtehn fie dann, 

wenn man fraget: wo? und wann? 


90. Aufgabe. 
Sh jibe an d. Tiſch.. Deh ſetze mid an d. Tijd. Das Kind fit auf 
d. Bank. Das Kind jest fich auf d. Bank. Das Pferd fteht hinter d. Hauj.. 
Das Pferd lauft hinter d. Haus. Der Rod hangt neben d. Mantel. Er 
hangt den Roc neben d. Mantel. Das Kind fist in d. Schule. Das Kind 
geht in d. Schule. 
11 
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Übungen: a) Schreibet die Sage vollitindig nieder. 

b) Sdreibet die Sage auch in der Mehrzahl (Plural) nieder; 3. B.: 
Wir figen an den Tiſchen. Wir ſetzen uns an die Tijde. 

c) Bildet Frageſätze; 3. B.: Wo ſitze ih? An dem Tiſche. Wohin 
fete id) mich? Wn den Tifd. 


91. Aufgabe. 

Der Drache ftand iiber d. Haus. Der Drache erhob fich über d. Haus. 
Das Bud lag unter d. Zeitung, Sie legte das Buch unter d. Zeitung. 
Die Bank fteht vor dem Fenjter. Der Vater ftellte die Bank vor d. Fenjter. 
Der Hund lag zwiſchen d. Haus und d. Stall. Der Hund legte fich zwiſchen 
d. Haus und d. Stall. 

Lbungen: Wie unter Aufgabe 90. 


4, Verhaltnisworter, welche den Genetiv regieren. 


Unweit, mittels, fraft und während, 
laut, vermodge, ungeadtet, 
oberhalb und unterhalb, 
innerhalb und außerhalb, 
dDiesfeit, jenfett, halben, wegen, 
anftatt, lings, zufolge, trog 
ftehen mit Dem Genetiv, 

oder auf die Frage: weffen? 

Dod) ift hier nidt zu vergefjen, 

Daf bei dieſen letzten drei 

auc) Der Dativ ridtig fet. 


92. Aufgabe. ; 

Sch wohne unweit d. Kirche. Das fleine Kind fchreibt mittels d. 
Griffel.. Kraft d. Befehl. verhaftete der Polizift den Verbrecher. Während 
D. Krieg. herrſchte Krankheit. Laut d. Verordnung wird die Schule gee 
ſchloſſen. Der Fuchs fann vermoge fein. Lijt dem Verfolger entfommen. 
Ungeadtet d. Verbotes ging das Kind in den Garten. Der Spiegel hangt 
oberhalb d. Bild. Unterhalb d. Stamm. ijt die Wurzel. 

Übungen: a) Schreibet die Sage volljtandig nieder. 

b) Schreibet Die Sake auch in der Mtehrzahl nieder; 3. B.: Wir 
wohnen unweit der Rirden. 

c) Bildet Frageſätze; 3. B.: Unweit wejjen wohne id? Der Kirche. 


93. Aufgabe. 
Der Soldat ift innerhalb d. Feftung. Cr halt fic augerhalb d. Hauf. 
auf. Diedsfeit d. Flug. tft der Wald. Jenſeit d. Bad). ift die Wieſe. 
Sein. Schmejter halben arbeitete der Bruder. Der Mann ijt fein. Kind. 
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wegen nach der Stadt gezogen. Statt d. Stahlfeder gebrauchte man früher 
die Gänſefeder. Yd ging längs d. Fluß.. Trotz d. Verbot. ging der 
Kranke aus. Zufolge d. Befehl. kam der Knecht. 

Übungen: Wie unter Aufgabe 92. 


94. Aufgabe. 
Der Krebs. 

Der Krebs iſt v. d. Scheitel bis 3. d. Zehenſpitze. i. kruſtige Schale. 
eingehüllt, die ihn g. Angriffe ſchützen. Da dieſe Schalen a. mineraliſch. 
Stoff. beſtehen, fo dehnen fie ſich b. d. Wachſen nicht i. d. Maße aus als 
erforderlich iſt. Der Krebs zieht daher ſeinen Panzer alljährlich i. d. Som— 
mer einmal aus. So lange das neue Kleid noch weich iſt, hält der Krebs 
ſich verborgen und zwar a. Furcht v. fein. Feind., zu denen er leider ſeine 
eigenen Kameraden rechnen muß. J. 3—5 Taq. tft aber die Angelegenheit 
abgemacht, und das alte Leben beqinnt v. neuem. 

Übungen: a) Schretbet das obige Sprachſtück richtig ab. 

b) Sdhreibet aud) die Hauptworter im Nominativ des Singular nies 
der; 3. B.: Der Krebs, der Scheitel, die Zehenſpitze. 


95. Aufgabe. 
Der Krebs Fortſetzung). 

Der Krebs wohnt a. liebften t. Uferlichern, die er fich felbjt vermö. 
feine. Scheeren grabt. Um gegen Angriffe rückenfrei gu fein, bewegt er fic 
riidwarts i. ſeine Höhle und verlapt fte gewöhnlich nur i. d. Nacht und b. 
Gewitter.. Seine Bewegungen zu Fuh find weg. fein. zahlreich. Glied- 
maf. nur langjam, werden aber ebenjo gut rückwärts als vorwärts voll 
gogen. Droht ihm Gefahr, fo ſchwimmt er vermd. fein. Schwanz. ziemlich 
raſch rückwärts, indem er Denfelben wiederholt und ſchnell unt. d. Leib 
ſchlägt. Weg. diefe. riidgangigen Bewegung gilt der Krebs als Bild des 
Rückſchritts. 

Übungen: Wie unter Aufgabe 94. 


XV. Bindewörter. 


(Conjunctions. ) 


Erflarung: Die Worter, welde Worter und Sage mit einander 
verbinden, heißen Bindewörter, 3. B.: und, aud, fondern, denn 2c. 


96. Aufgabe. 
Und, aud, weder — nod, nicht nur — fondern aud, fondern, ent- 
weder — oder, aber, Dennod, Darum, deshalb, denn. 
Xerres u. Alexander waren Könige. Cr fonn w. lefen n. jdreiben. 
MN. n. Der Apfel, j. a. die Birne ijt wohlfdmedend. Wir waren nicht heute, 
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j. geftern bet eud). Wilhelm ift entw. unaufmerffam o. trage. Die Fleder= 

maus hat feine Fliigel, Denn. fann fie fliegen. Seine Eltern waren arm, 

ab. ehrlich. Der Hirſch hat ſchlanke Beine, da. fann er ſchnell laufen. 

Danfet dem HErrn, d. er tit freundlich. Die meiften Singvögel fonnen 

Die Kälte nicht vertragen, desh. ziehen jie im Winter in warmere Lander. 
Libung: Schreibet die Sätze vollftindig ab. 


XVI. Emphndungsworter. 
(Interjections. ) 


Erflarung: Die Worter, welche Gefiihle von Freude, Schmerz, 
Vermunderung und Abſcheu ausdriicen, heißen Empfindungswirter; 
3, B.: Ad! O! re. 


97, Anfgabe. 

Ci, et, wer wird fo etwas thun! Brr, wie falt es ift! O, wie herr- 
lic) fcheint Der Mond! Heda, bletb ftehen! Wohlan, lafjet uns gehen! 
Puff, ging der Schuß daneben. Ci, da lacht es! Ci, da kracht es! Hui, 
da liegt es unten! Au, wie mein Arm ſchmerzt! O web, wir haben uns 
verirrt ! 

Übungen: a) Schreibet obige Sige ridjtig ab. 

b) Schreibet aus den Sätzen die Cmpfindungsworter ab. 


Diftat. 

Gi, welche Wonne! Ciner allein fann nicht alles wijjen. New York 
ift die größte Stadt in den Vereinigten Staaten, Cigener Herd ijt Goldes 
wert. Seid euren Eltern gehorjam. Seit langer Beit ift er franf. Gin 
guter Name ift ein ſchönes Erbteil. Der Rabe und der Rappe find ſchwarz. 


XVII. Der erweiterte cinfadje Sab. 


Erflarungen: Cine BVeifiigung (Attribute) ift die nahere Beſtim— 
mung eines Hauptwortes. Die Beifügung fann fein: 

1. Gin Cigenfdhaftswort; 3. B.: Cin kühler Abend erquict. 

2. Cin Hauptwort tm Genetiv; 3. B.: Das Kind des Nach— 
bars tit franf. 

3. Gin beſitzanzeigendes Fiirwort; z. B.: Mein Hut ijt neu. 

4. Gin hinweifendes Fiirwort; 4. B.: Jener Schüler ift 
fleißig. 

5. Cin Zahlwort; z. B.: Zwölf Stücke find ein Dutzend. 
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1. Die Beifügung ijt ein Eigenſchaftswort. 
98, Aufgabe. 
Schnelle Tauben fliegen. Blanke Senfen Flingen. 
Faule Schnecen kriechen. Flinke Rehe ſpringen. 
Starke Ochſen ziehen. Schöne Blumen blühen. 
Feige Haſen fliehen. Große Scharen ziehen. 
Kleine Bienen ſummen. Ferne Donner grollen. 
Plumpe Bären brummen. Runde Kugeln rollen. 
Träge Eſel tragen. Große Flüſſe rauſchen. 
Wilde Pferde ſchlagen. Treue Mütter lauſchen. 
Übungen: a) Fraget nad) den Beifügungen des Subjektes; 3. B.: 
Was fiir Tauben fliegen? Schnelle. 
b) Schreibet die Sake in der Einzahl nieder; 3. B.: Die ſchnelle 
Taube fliegt. 
c) Schreibet den dritten Sak in allen Zeitformen nieder. 


99. Aufgabe. 

Der — Baum wird umgehauen. Das — Kleid wird geflidt. Das 
— Reh wird gejagt. Das — Lamm fpringt. Die — Biene ſticht. Der 
Lowe ift ein — Tier. Die Wüſte ijt eine — Gegend. Der Rabe ijt ein 
— Vogel. Das Fiillen ift ein — Pferd. Der Sturm ijt ein — Wind. 
Das Gold ijt ein — Metall. Das — Veilchen .duftet. Das — Objt ift 
gefund. 

Übungen: a) Seget anftatt der Gedankenſtriche pafjende Eigenſchafts— 
wörter als Beifiiqungen und fdreibet die Sage vollftandig nieder; 3. B.: 
Der unfrudjtbare Baum wird umgehauen. 

b) Gebet an, ob das Subjekt oder dads Pradifat naher beſtimmt ijt. 


2. Die Beifügung ift ein Hauptwort im Genetiv. 


100. Aufgabe. 
Die Bier (Der Hof) ift der Hahn. 

“Die Hand (der Fifcher) lent den Rahn. 
Cin Freund (das Haus) ift der Hund. 
Gin Teil (der Zentner) iſt das Pfund. 
Das Fell (der Bär) nennt man Pelz. 
Das Schloß (der Fürſt) ziert den Fels. 
Die Kraft (das Kindlein) iſt nicht groß, 
Sein Ruhplatz iſt (die Mutter) Schoß. 


Übungen: a) Gebrauchet die eingeklammerten Hauptwörter als Bei— 
fügungen im Genetiv; z. B.: Sein Ruhplatz iſt der Mutter Schoß. 

b) Fraget nad) den Beifügungen; z. B.: Weſſen Schoß iſt fein Ruh— 
platz? Der Mutter. 
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101. Aufgabe. 


Wejjen Sohn war Abel? Weſſen Big ijt giftig? Wefjen Farbe ijt 
ſchwarz? Weſſen VBorjten verwendet man gu Bürſten? Wefjen Gang ijt 
aufrecht? Weſſen Huf tit gefpalten? Weſſen Nafe heist Riifjel? Wefjen 
Schale tit hart? Weſſen Obren find lang? Wefjen Gefang ijt angenehm ? 
Weffen Krallen find ſcharf? 

bung: Beantwortet obige Fragen in vollftindigen Sätzen und 
unterjtreidet Die Beifiiqungen; 3. B.: Der Vif Der Schlange ift giftig. 


3. Die Beifügung ijt ein beſitzanzeigendes oder ein 
Hinweijendes Fürwort. 
102. Aufgabe. 

— Exempel ijt fertig. — Bruder ijt ein Zimmermann. — Tulpen 
bliihen. — Haus ijt neu. — Küche ijt geraumig. — Arbeit ift vollendet. 

Weldhes Madden plaudert ? Weldes Bild wird eingerahmt? Welder 
Kock wird geflickt? 

Ubungen: a) Setet anjtatt der Gedankenſtriche paſſende beſitzan— 
zeigende Fiirworter als Beifiiqungen; 3. B.: Mein Crempel iſt fertig. 

b) Beantwortet die Fragen in vollftindigen Sätzen und gebraudet 


pajjende hinweifende Fiirworter als Beifiigungen; 3. B.: Jener Hut ift 
nod) neu. 


4. Die Veifiigung ift ein Sahlwort. 
103. Aufgabe. 


— Gents find ein Dollar, — Stunden find ein Tag. — Tage find 
eine Woche. — Wochen find ein Monat. — Monate find ein Jahr. 
— Tage find ein Jahr. 

Wie heift der erfte Tag? Der gweite? der Dritte? Der vierte? der 
fiinfte ? der ſechſte? Der fiebente? der erfte Monat? der zweite? der dritte ? 
der vierte? der fiinfte? Der ſechſte? der fiebente? der adjte? der neunte ? 
der zehnte? der elfte? der zwölfte? 

Ubungen: a) Seget anftatt der Gedantenftride die richtigen Grund= 
zahlwörter als Beifiigungen; 3. B.: Hundert Cents find ein Dollar. 


b) Beantwortet die Fragen in volljtindigen Sagen und unterftreidet 
Die als Beifiigungen gebraudten Ordnungszahlworter. 
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Erflarung: Das Objekt ijt eine Ergänzung eines Zeitwortes oder 
eines Eigenſchaftswortes, wenn dieſes als Pradifat fteht; 4. B.: Der 
Vogel baut das Ne ft. 


1. Das Objeft ijt cin Hauptwort im Akkuſativ. 
104, Aufgabe. 
Der Yager ſchießt (der Hafe). Der Froſch verfdlingt (d. Mücken). 
Die Kage haſcht (d. Maus). Der Spatz (d. Fliege) flein. 
Der Ochſe fript (der Raſen). Die Maus liebt Zucterftiiddhen. 
Der Blitz zerftdrt (d. Haus). Der Hahn ſpießt 's Kaferlein. 
Übungen: a) Schreibet obige Sage ridjtig nieder; 3. B.: Der 
Jager ſchießt Den Haſen. 
b) Fraget nach den Objeften; 3.B.: Wen oder was ſchießt der Sager? 
Den Hajen. 


105. Aufgabe. 
Sm Friiblinge. 

Sonne Blumen ween. Blumen Yuglein dffnen. Gänſeblümchen 
Köpfchen haben. Apfelbaum RKnofpen befommen. Kirſchbaum Bliiten 
tragen. Biendjen Huglein reiben. Sonnenfdein jehen. Die Fliigel pugen. 
Die Blumen auffuden. Honig fammeln. Bienlein Zelle bauen. Belle 


Honig umſchließen. 

HUbungen: a) Bildet aus obigen Wirtergruppen Sage; z. B.: Die 
Sonne wedt die Blumen. 

b) Fraget nad den Objeften; z. B.: Wen oder was wedt die Sonne? 
Die Blumen. 

106. Aufgabe. 
(Mebhrere Objefte.) 

Wen fiittert der Knecht? (Kuh, Pferd und Schwein.) Was frißt das 
Pferd? (Heu, Hafer und Brot.) Was fript die Kuh? (Gras, Heu, Kar- 
toffeln und Kleie.) Was frift das Schwein? (Rüben, Wurzeln und Mais.) 
Wen liebt das Kind? (Vater, Mutter, Bruder und Sdwefter.) Was 
braudt der Schneider? (Nadel, Fingerhut und Biigeleijen.) 

Libungen: a) Beantwortet obige Fragen in vollftindigen Sagen; 
3. B.: Der Knedt fittert die Kuh, das Pferd und das Sdwein. — Adhtet 
auf das Komma! 

b) Schreibet die Sage aud) in Der Mehrzahl nieder. 


3. Das Objeft ift ein Hauptwort im Dativ. 


107, Aufgabe. 
Schaf Hirten gehoren. Sohn Vater gehordhen. Magd Frau helfen. 


Onkel Mutter begegnen. Soldat Vaierland dienen. Vater Sohn vergeben. 
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Wurm Pflanze ſchaden. Maus Kage entwifden. Kleid Madden gefallen. 
Haustier Menfden niigen. Raupen Straud ſchaden. 

Ubungen: a) Bildet Sage aus obigen Wortergruppen; 3. B.: Das 
Schaf gehört dem Hirten. 

b) Fraget nad den Objeften; 3. B.: Wem gehirt das Schaf? Dem 
Hirten. 

C) Schreibet die Sätze auch in der Mehrzahl nieder; z. B.: Die Schafe 
gehören den Hirten. 

108. Aufgabe. 
Beſtrafter Ungehorſam. 

Der Vater hatte ſein. Sohn. befohlen, kein unreifes Obſt zu eſſen. 
Aber Guſtav folgte d. Befehl. des Vaters nicht. Cr vertraute zu ſehr ein. 
böſ. Bube. Dieſer ſagte: „Unreifes Obſt ſchadet d. Magen nicht.“ Guſtav 
folate d. Bube. in d. Garten des Nachbars. Hier ſtand ein Apfelbaum. 
Dieſen erkletterten beide. Die Strafe folgte d. böſ. That. Der Nachbar 
lauerte d. Diebe. auf. Der fremde Bube entfloh ſeine. Hände. Aber 
Guſtav wurde mitgenommen. Unterwegs begegneten ſie d. Vater. Der 
Nachbar bat den Vater, er möchte d. Sohn. diesmal vergeben. Allein der 
Vater ſprach: „Er wird d. Strafe nicht entgehen.“ Die Strafe gefiel d. 
Knaben erſt gar nicht. Später aber dankte Gujtav d. Vater oft dafür. 

Ubung: Schreibet obiges Sprachſtück richtig auf. 


109. Aufgabe. 

Der Rauch iſt d. Aug. ſchädlich. Die Arbeit wird d. Faule. ſchwer. 
Der Froſt iſt d. Rebe nachteilig. Der Fuchs iſt d. Hund. ähnlich. Der 
Hund iſt d. Fuchs abgeneigt. D. Hühnerſtall. wird der Fuchs oft ver— 
derblich. Die Beute iſt d. Jäger willkommen. Das Schaf iſt d. Menſch. 
nützlich. Die Klippen find d. Schiff. gefährlich. Die Arzenei ijt d. Kranke. 
heilſam. Die Ruhe iſt d. Müde. willkommen. 

Übungen: a) Schreibet obige Sage richtig auf; z. B.: Der Rauch 
iſt dem Auge ſchädlich. 

b) Fraget nad) den Objekten; z. B.: Wem iſt der Rauch ſchädlich? 
Dem Auge. 


XVIII. Die wörkliche Rede. 


(Direct Quotations.) 


Erflarung. Wenn man die Rede eines anderen wörtlich nieder- 
ſchreibt, jo fteht vor derfelben ein Rolon (:) nebſt Anführungsſtrichen (,,). 
Nach derfelben ftehen ebenfalls Anführungsſtriche; z. B.: Der Lehrer fagte : 
/ Wir wollen jest fingen.” 
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110. Aufgabe. 

Fritz fagte, er werde morgen fommen. Hans erwiderte, er werde ihn 
erwatten. Heinrich ſchrieb, daß er wieder gejund fet. Maria dadhte bet fid, 
fie wolle jest nad) Hauje gehen. Anna fagte, fie fonne nicht langer fpielen. 
Luije entgeqnete, fie wolle dann rechnen. Der Vote berichtete, dak die Feinde 
geflohen feien. Der Knabe erwiderte, er wolle den Auftrag ausrichten. 

bung: WAndert die Size fo um, dab das, was die Perfonen gefagt 
haben, wörtlich angefiihrt wird; 3. B.: Karl fagte: „Ich werde morgen 
fommen.” Merfet: Cine wortlide Rede fangt mit einem großen An— 
fangsbudjtaben an. 


111. Aufgabe. 
Der Fuds und der Soe. 

Cin Fuchs fiel in einen Brunnen. Da fprach er bet ſich felbjt: „Käme 
Dod) jemand herzu, der mich rettete!” Da nabete fic) ein durjtiger Bod 
und fragte: „Iſt dad Waffer ſüß? Ait es auc) in hinreichender Menge vor- 
handen?” Der Fuds meinte bet fic): „Der fommt mir gerade recht!“ Cr 
erjann eine Lift und erwiderte: „Komm nur herunter! RKofte nur felbft!” 
Darauf trank er mit vollen Ziiqen und rief aus: ,,Ci, wie ijt das Wafjer 
dod) fo friſch und labend! Welch köſtlicher Trunf ijt das!“ Der Boe 
wurde liiftern und bat: , Wenn du mir nur hinunterhelfen wollteft!” Der 
Fuchs zeigte fid) bereit, und der Langbart erreichte glücklich Das Waſſer. 
Sener aber feste behende iiber feinen Miiden aus dem Brunnen. Ladend 
rief er Dem verbliifften Bode zu: „Vergiß das Heraufjteigen nidt! Cs ijt 
kühl im Brunnen !“ 

Libungen: a) Sdreibet aus obigem Sprachſtück die Sage auf, welde 
einen Befehl ausdriiden; 3. B.: Komm nur herunter! 

b) Sdhreibet die Sage auf, welde eine Frage enthalten; 3. B.: Iſt 
das Wafjer ſüß? 

c) Schreibet die Sage auf, welde einen Wunſch ausdriiden; 3. B.: 
Kame dod jemand herzu, der mid) rettete! 

d) Schreibet die Sake auf, welche eine Empfindung ausdrücken (val. 
Aufg. 97); 3. B.: Welch kräftiger Trunk ijt das! 


XIX. Von der Wortbildung. 


1. Jufammengefebte Hauptworter. 
(Bal. Aufg. 9O im 1. übungsbuch.) 
112. Aufgabe. 
Die Thiir des Haufes fteht offen. Das Fleiſch des Kalbes ijt wohl— 
ſchmeckend. Die Haut der Schlange ijt glatt. Der Hut aus Zuder wird 


gegefjen und der Hut aus Filz wird getragen. Die Krone des Königs ijt 
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von Gold. Das Fleifch de3 Rindes wird gegejjen. Die Cier der Hiihner 
find größer als die Cier der Tauben. Die Mader des Wagens find fleiner 
als Die Mader der Mühle. 

Ubungen: a) Üündert die Sake fo um, dah das Subjett ein zu— 
fammengefestes Hauptwort ift; 3. B.: Die Hausthiir fteht offen. 

b) Schreibet die Sage im Imperfekt nieder; 3. B.: Die Hausthiir 
ftand offen. 


113. Aufgabe. 

Wie heißt ein Baum, der Apfel tragt? Kirſchen? Birnen? Pflau- 
men? Pfirſiche? Objt? Nadeln? Laub? Wie heift ein Strauch, der 
Sohannisbeeren tragt? Brombeeren? Himbeeren? Wie heift ein Mann 
von Schnee? ein Haus fiir Gafte? ein Fiſch im Flufje? der Zaun um den 
Garten ? 

Ubungen: a) Beantwortet obige Fragen in vollftindigen Sätzen; 
3. B.: Cin Baum, der Apfel tragt, heist Wpfelbaum. — Achtet auf das 
Komma ! ; 

b) Trennet die zuſammengeſetzten Hauptworter nach Silben; 3. B.: 
Jo-han⸗nis-beer-ſtrauch. 

c) Bildet den Plural der zuſammengeſetzten Hauptwörter; z. B.: Die 
Apfelbäume. 


114. Aufgabe. 

Welcher Baum trägt Feigen? Eicheln? Brot? Welcher Mann ſäet? 
Welches Brot wird gebettelt? Welcher Schüler zeichnet? Wer trägt die 
Briefe? In welchem Buche ſchreibt man? Aus welchem Glaſe wird ge— 
trunken? In welchem Faſſe iſt Mehl? Welches Eiſen wird gegoſſen? 
Welcher Käſe wird nach der Schweiz benannt? Wie heißen die Geräte in 
der Kirche? Welcher Vogel ſchwimmt? 

UÜbungen: a) Beantwortet obige Fragen in vollſtändigen Sätzen, 
deren Subjekte zuſammengeſetzte Hauptwörter find; z. B.: Der Feigen- 
baum trägt Feigen. 

b) Schreibet den erſten Satz in allen Zeitformen nieder; z. B.: Der 
Feigenbaum trägt Feigen. Der Feigenbaum trug Feigen ꝛc. 


115. Aufgabe. 
(Denkübung.) 

Der Abend, der Zwerg, der Diener, der Verkäufer, das Leben, der 
Dank, das Lob, die Einnahme, die Ehre, die Geſundheit, der Haß, der 
Nutzen, die Armut, der Krieg, der Anfang. 

Ubungen: a) Seget neben obige Hauptwörter ſolche, die den Gegen— 
ſatz ausdrücken; z. B.: Der Abend — der Morgen. 

b) Dekliniert: Der Krieg, die Einnahme, das Lob. 
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2. Zuſammengeſetzte Eigenſchaftswörter. 


116. Aufgabe. 

klug — alt. blau — dunkel. ſüß — Zucker. 

rot — dunkel. grün — Gras. leicht — Feder. 

gelb — braun. ſchwarz — Rabe. ſchnell — Blitz. 

ſtumm — taub. rund — Kugel. Schnee — weiß. 

ſtolz — dumm. Gold — gelb. ſchwarz — Pech. 

Übung: Bildet aus je zwei neben einander ſtehenden Wörtern zu— 

ſammengeſetzte Eigenſchaftswörter; z. B.: taubſtumm, pechſchwarz. 


117. Aufgabe. 

Schwarz wie eine Kohle. Blau wie ein Veilchen. Rot wie eine Roſe. 
Glatt wie ein Spiegel. Rot wie Kupfer. Weiß wie Kreide. Still wie 
die Toten. Grau wie Aſche. Hell wie der Mond. Hock wie ein Haus. 
Schnell wie cin Pfeil. Bitter wie Galle. Stark wie ein Rieje. Rund 
wie ein Gi. Blau wie der Himmel. Braun wie eine Kajftanie. 

Libungen: a) Bildet aus obigen Waortergruppen zuſammengeſetzte 
Eigenſchaftswörter, 3. B.: kohlſchwarz, haushod. 

b) Steigert die Eigenſchaftswörter: ftill, hod, ſtark, ſchnell. 

c) Defliniert die Hauptwirter: Der Pfeil, die Rofe, das Ci, die Aide. 


3. Zufammengefebte Seitworter. 
118. Aufgabe. 


Die Schule fangt an. Der Gartner bindet den Baum an. Die Frau 
bindet das Tud) um. Dads Kind dreht den Schlüſſel um. Ich gehe heute 
aus. Der Mann zieht den Rod aus. Der Baum ſchlägt aus. Du ſagſt 
das Lied auf. Der Haje fpringt auf. Der Wadter jagt dem Dieb nad. 
Der Arzt fteht Dem Kranken bei. 

Lbungen: a) Schreibet obige Sage im 1. Futur nieder; 3. B.: Die 
Sule wird anfangen. 

b) Screibet aus den Saben im 1. Futur auc) die gujammengefesten 
Zeitworter ab; 3. B.: anfangen, anbinden 2c. 

c) Sdhreibet die Sake auch in der Mehrzahl nieder; 3. B.: Die 
Schulen fangen an. 


119. Aufgabe. 
Chrijtian ſchreibt die Vorfdrift ab. Der Kaſſierer nimmt das Geld 
ein. Das Madden fet den Hut auf. 
bung: Andert obige Sage fo um, daß gufammengefeste Zeitwörter 
entitehen, und gebraucht dabei die Hülfszeitwörter: fdnnen, dürfen, 
mögen, müſſen, follen, wollen; 3. B.: Chriftian fann die Vorſchrift ab- 
ſchreiben. Chriſtian darf die Vorſchrift abjdreiben 2c. 
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A. Ubgeleitete Hauptworter. 


(Bal. Aufg. 94 im 1. Übungsbuch.) 


120. Aufgabe. 

Wo es falt ijt, da iſt —. Woes warm ift, da ift —. Was lang ift, 
hat —. Was breit ijt, hat —. Was hoc ijt, hat —. Was tief ijt, hat —. 
Wer ftarf ijt, beſitzt —. 

Übungen: a) Seget anjtatt der Gedankenſtriche Hauptworter, die 
aus den Eigenſchaftswörtern durch Anhangen der Nadhjilbe e gebildet find; 
3. B.: Wo e3 falt tit, da tit Ralte. 

b) Bildet aus folgenden Cigenjdaftswirtern Hauptworter durdh Ane 
hängen der Nadfilbee: ſpitz, jtreng, ſcharf, ſchwach, treu, blag, 
gut, rot, Od, flad; 3. B.: ſpitz — die Spite. 


121. Aufgabe. 

Schön, faul, frank, traq (e), geſund, Elar, frech, grob, albern, beſchei— 
den, fiihn, offen, felten, troden, Rind, Menſch, Thor, Narr. — Frohlid, 
reinlid), barmherzig, lieblic), ehrlich, herrlid), einig, göttlich. 

Ubung: Bildet aus obigen Wörtern abgeleitete Hauptwörter durch 
Anhängen der Nachſilbe heit; an die Eigenſchaftswörter, welche nach dem 
Gedankenſtriche ſtehen, hängt die Nachſilbe keit; z. B.: ſchön — die Schön— 
heit, fröhlich — die Fröhlichkeit. 


122. Aufgabe. 

Wer in Gunſt ſteht, iſt ein —. Wer auf der Flucht iſt, iſt ein —. 
Ein junger Menſch iſt ein —. Wer uns lieb iſt, der iſt unſer —. Der, 
den wir lehren, iſt unſer —. 

Übungen: a) Setet anſtatt der Gedankenſtriche abgeleitete Haupt— 
wörter, die durch Anhängen der Nachſilbe ling gebildet ſind; z. B.: Wer in 
Gunſt ſteht, iſt ein Günſtling. 

b) Bildet aus folgenden Wörtern abgeleitete Hauptwörter durch An— 
hängen der Nachſilbe ling: Hanf, Zucht, Haupt, Taufe, Miete, Sold, 
Daumen, früh, weich, drei, ſaugen, bücken; z. B.: Hanf — der Hänfling. 


5. Abgeleitete Eigenſchaftswörter. 


123. Aufgabe. 
Was Lob verdient, iſt —. Was Schaden bringt, iſt —. Wer ſter— 
ben muß, iſt —. Was Ruhm verdient, iſt —. Was Schande bringt, iſt —. 
Übungen: a) Seget anſtatt der Gedankenſtriche abgeleitete Eigen— 
ſchaftswörter, welche durch Anhängen der Nachſilbe lich gebildet ſind; 
z. B.: Was Lob verdient, iſt löblich. Achtet auf das Komma! 
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b) Aus folgenden Wortern bildet abgeleitete Eigenſchaftswörter durd) 
Anhängen der Nachfilbe lid): rein, gelb, zart, flein, troften, ſchaden, 
nützen, lieben, Feind, Freund, Chrijt, Mann, Vater, Mutter, Herz, Werb, 
Schimpf, Fürſt, Wunder. 


124. Aufgabe. 

Wer Fleiß zeigt, ijt —. Wer Mut hat, iſt —. Wer Durſt hat, ijt —. 
Wo viel Sand ift, da ijt es —. Wer Macht hat, ijt —. Wo viel Wind 
ift, Da ift es —. Wo Schatten tt, da ijt es —. 

Übungen: a) Seget anjtatt der Gedanfenftride abgeleitete Eigen— 
ſchaftswörter, welde durch Anhängen der Nachſilbe ig gebildet find; 3. B.: 
Wer Fleif zeigt, ijt fleißig. 

b) Aus folgenden Wortern bildet abgeleitete Eigenſchaftswörter durch 
Anhangen der Nachſilbe ig: Staub, Flug, Fleck, Sumpf, Fels, Cee, Spige, 
Klos, Gift, Gier, Rofe. Blume, Saft, brummen, beißen, gefallen. 


ig — lich. 
Erflarung: lich bildet immer eine Silbe fiir ſich; 3. B.: Hof, höf— 
lich. Freund, freund-lid. Bu ig tritt ein Konfonant aus dem Stamm- 
wort; 3. B.:: Seele, fe-lig. Wolfe, wol-fig. 


125. Aufgabe. 

Eile, Seele, Brief, Greuel, gefallen, lieben, Stein, Schweſter, Bud- 
ftabe, Meifter, Duft, Sonne, loben, Freude, Freund, Durſt, Berg, Bild, 
Gott, Luft, nadgeben, läſtern, ſüuß. Klage, Giite, Rauf, Buſch, Nadt. 

Übung: Bildet aus obigen Wortern abgeleitete Eigenſchaftswörter 
durd) Anhangen der Nadhjilbe ig oder lich; 3. B.: Cile — eilig. Buch— 
ftabe — budhftablid. 

Diftat. 

Cin Chrijt tft Frohlich und feliq. Wir hörten eine freudige Botſchaft. 
Gin freundlicer Mann bradjte fie. Die Gegend ijt bergig und ſchauerlich. 
Wir erwarteten did) taglich und ſtündlich. Seid bei der Arbeit nidt ſäu— 
mig. Die Bienen find emfig und nützlich. 


126. Aufgabe. 

Blei, Kupfer, Zinn, Silber, Stein, Glas, Blech, Marmor, Stroh, — 
Gold, Wolle, Eiche, Seide, Erde. 

Übungen: a) Bildet aus obigen Hauptwirtern abgeleitete Cigen- 
ſchaftswörter durch Anhangen der Nacdfilben erm oder em und feget die ab- 
geleiteten Eigenſchaftswörter vor pajjende Hauptworter; 3. B.: Die bleierne 
Kugel, — der goldene Ring. 
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127. Aufgabe. 

Wie ift derjenige, welder fleißig arbeitet? welder Furdt hat? welder 
fpart? welcher aufmerft? welder gehordt? welder folgt? welder wacht? 
welder duldet? welder ſchweigt? welder acht giebt? welder fic) geniigen 
(apt? Wie ift dasjenige, welches fich biegt? welches heilt? welded wirtf? 

Ubung: Beantwortet obige Fragen in ganzen Sagen und gebraucht 
dabei Eigenſchaftswörter, welde durch Anhängen der Nachfilbe fam gebildet 
find; 3. B.: Derjenige, welder fleißig arbettet, iſt arbeitſam. — Achtet 
auf das Romma! 


128. Aufgabe. 


Wer dankt, ijt —. Was viel foftet, ijt —. Was man efjen fann, 
ijt —. Was gelefen werden fann, ijt —. Wer gewählt werden fann, 
iit —. Was brennt, iſt —. Was man hören fann, ijt —. Was geheilt 
werden fann, iſt —. Was bewohnt werden fann, ijt —. Was man fiihlen 
fann, ift —. Wer leicht gereigt wird, ijt —. Was man geniefen fann, 
ijt —. Was man trinfen fann, ijt. — Was man fehen fann, tft —. 


Übungen: a) Seget anjtatt der Gedanfenjtride abgeleitete Cigen- 
ſchaftswörter, welche durch Anhangen der Nachfilbe bar gebildet find; 
3. B.: Wer dankt, ift dankbar. Was viel foftet, ijt foftbar. 

b) Von folgenden Cigenfdhaftswirtern gebet das Gegenteil an durd 
Vorjegen der Vorfilbe un: gefund, angenehm, rein, geduldig, artig, treu, 
einig, Danfbar, reif; 3. B.: Gejund — ungefund, einig — uneinig, 2c. 


6. UWUbgeleitete Zeitwörter. 
129. Aufgabe. 

Blut, Siegel, Riegel, Trommel, Nagel, Schaufel, Sdnalle, Hammer, 
Donner, Salz, Saum, Zaum, Schaum, Pus, Gras, Maus, Fijdh, Blis, 
Hagel, Futter, Scale, Schrift, weiß, ftarf, warm. 

bung: a) Bildet aus obigen Wortern abgeleitete Zeitworter durd) An— 
hangen der Nachſilben en odern: 3.B.: Blut—bluten, Donner — donnern. 

b) Dekliniert: Der Fiſch, die Maus, das Siegel. 


130. Aufgabe. 

Wir weinen iiber den Toten. Wir flagen über das Ungliid. Cr 
fhreibt auf das Blatt. Das Kind fieht das Bild an. Wir fprechen iiber 
die Sade. Er lauſcht auf das Gefprad. Wir lachen über den Spaß. 
Gr riihrte meine Hand an. Der Redner legte den Ton auf das Wort. 
Der Feind lagert um die Feftung. Die Maus riedht an den Spe. 

Übungen: a) YAndert obige Sage fo um, dah das Pradifat ein ab- 
geleitetes Seitwort ijt, welches durch Vorſetzen der Vorfilbe be gebildet 
wurde; 3. B.: Wir beweinen den Toten. Der Redner betonte dads Wort. 

b) Schreibet die Zeitwörter auch im Infinitiv (Nennform) auf; 3. B.: 
Beflagen, beweinen, 2c. 
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131. Aufgabe. 


1. Der Gefangene fpringt davon. Die Zeit eilt davon. Der Hafe 
lauft davon. Der Verbrecdher fommt davon. 

2. Sie richteten ein Denfmal auf. Das Pferd wird miidbe. Der 
Reifende wird matt. Die Hand wird ftarr. Der Greis wird blind. 

Übungen: a) Verändert die Sage unter 1. fo, daß das Prädikat 
ein abgeleitetes Zeitwort ijt, welches durch Vorſetzen der Vorfilbe ent ge- 
bildet wurde; 3. B.: Der Gefangene entipringt. 

b) Verändert die Sage unter 2. fo, dak das Pradifat ein abgeleitetes 
Zeitwort ijt, weldes durch Vorſetzen der Vorfilbe er gebildet wurde; 3. B.: 
Sie errichteten ein Denkmal. 


132. Aufgabe. 


1. Der Vater reift fort. Die Kage treibt die Maus fort. Der Polis 
zift jagt Den Dieb fort. Der Baum fperrt den Weg ab. Die Blume welft 
Dahin. Das Holz brennt weg. 

2. Der Stri€ reißt entgwei. Der Hund nagt den Schuh entgwei. 
Der Schreiner ſägt das Brett in Stiide. Das Gewehr plagt entzwei. Die 
Naherin trennt das Kleid in Stiide. Die Flajdhe wird in Stücke gefdhlagen. 

Libungen: a) Verändert die Sage unter 1. fo, dak das Pradifat 
ein abgeleitetes Settwort ift, welches durch Vorſetzen der Vorfilbe ver ge— 
bildet wurde; 3. B.: Der Vater verreift. 

b) Verändert die Sage unter 2. fo, daß das Pradifat ein abgeleitetes 
Zeitwort ijt, welches durch Vorſetzen der Vorfilbe zer gebildet wurde; 3. B.: 
Der Stricf zerreißt. 

Diftat. 

Graben und haden madt rote Baden. Cinen guten Sdiffsmann ers 
fennt man im Ungewitter. Wer gut fist, der rücke nicht. Doppelt genäht 
halt gut. Jedem Loffel gefallt fein Stiel. Narrenhande bejdmieren Tijd 
und Wande. Cin faules Ci verdirbt den ganzen Breit. Aus Brotteig 
wird fein Kuchen. 


XX. Wiederholungsaufgaben. 


133. Aufgabe. 
Sdreibet auf: 
1. 20 gujammengefebte Hauptworter im Singular und Plural; 3. B.: 
Die Hausthiir, die Hausthiiren. 
2. 20 zujammengefeste Eigenſchaftswörter; 3. B.: alttlug, grasgrün. 
3. 20 zuſammengeſetzte Zeitwörter; 3. B.: aufgehen, anhalten. 
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134. Aufgabe. 
. 20 abgelettete Hauptworter (chen, letn, ling, er, heit, feit); 3. B.: 
Köpfchen, dads Biiblein, 2. 
2. 20 abgeleitete Eigenſchaftswörter (ig, lid, ern, fam, bar); 3. B.: 
heilig, fröhlich, hölzern, 2c. 
3. 20 abgeleitete Zeitwörter (n, en, be, ent, zer, ver); z. B.: vere 
ſiegeln, bezahlen, 2c. 


l 
Das § 


135. Aufgabe. 
1. Defliniert: Der Wald, der Stern, Die Kuh, die Blume, das Bud, 
das Ohr. 
Steigert: hell, qut, lang, furz, rc. 
Setzet die perfonliden Fürwörter vor folgende Zeitwörter in allen 
Seitjormen: laujen, fingen, gehen, fpringen. 


2 
9 
oO. 


136. Aufgabe. 
1. Bildet 5 Sage, deren Pradifate Zeitwörter find; 3. B.: Das Lidt 
brennt. 
2. Bildet 5 Sage, deren Pradifate Eigenſchaftswörter find; 3. B.: 
Das Gold ijt qelb. 
3. Bildet 5 Sage, deren Pradifate Hauptworter find; 3. B.: 
Lowe ift en Tier. 


D 
~ 


ev 


137. Aufgabe. 
1, Bildet 5 Sage, deren Subjefte durch Eigenſchaftswörter näher be- 
jtimmt find; 3. B.: Das reife Objt ijt geſund. 
2. Bildet 5 Sage, deren Subjefte durch befigangetgende Fürwörter 
näher beftimmt find; 3. B.: Mein Buch ift neu. 
3. Bildet 3 Sake, deren Subjekte durch hinweifende Fürwörter naher 
bejtimmt find; 3. B.: Diefes Pferd ijt das fdpnellite. 


138. Aufgabe. 

1. Bildet 5 Sage, deren Gubjefte durch Grundzahlwörter näher be— 
ftimmt find; 3. B.: Sieben Tage maden eine Wode. 

2. Bildet 5 Sage, deren Subjefte durch Ordnungszahlworter naber 
beftimmt find; 3. B.: Die erfte Bank ift leer. 

3. Bildet 5 Sage, deren Subjefte durd unbeftimmte Zahlworter näher 
beftimmt find; 3. B.: Wile Menſchen miifjen jterben. 

4. Bildet 5 Sage, deren Pradifate durch Objefte naher beſtimmt find ; 
3. B.: cv fauft ein Bud. 


139. Aufgabe. 
. Bildet 5 Sage mit Verhaltniswirtern, die den Dativ regieren; 
.: Ich ſchreibe mit der Feder. 
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2. Bildet 5 Sage mit Verhaltniswortern, die den Akkuſativ regieren ; 
4. B.: Der Ball flog gegen die Wand. 

3. Bildet 5 Sage mit Verhaltniswortern, die den Genetiv regieren; 
3. B.: Jenſeit des Fluffes tft ein Wald. 


140. Anfgabe. 
1. Vildet 8 Sage mit Verhaltniswortern, die auf die Frage: wo? 
Den Dativ regieren (fraget: wo?); 3. B.: Das Bild hangt an der Wand. 
2. Bildet 8 Sage mit Verhaltniswortern, die auf die Frage: wohin? 
den Akkuſativ regieren (fraget: wohin?); 4. B.: Wir hangen das Bild 
an die Wand. 


XXI. Rleine Stiltibungen. 


lL Kleine Erzählungen. 


Der Ochs und der Ejel. 

Wer geriet einft auf einem Spagiergange in Streit? (Ochs und Eſel.) 
Wofiir hielt fich jeder? (klügſten.) Wer wollte nadgeben? (feiner.) Wer 
follte da Den Streit entſcheiden? (Löwe.) Wohin ftellten fie fic alfo demü— 
tig und erwartungsvoll? (vor den Thron des Tierbeherrfders.) Wie fah 


der Lowe das eingebildete Paar an? (lächelnd.) Was fagte er endlid? 
(: „Ihr ſeid alle beide Narren!”) Was thaten fie da? (fich verbliifft an- 
fehen und geben.) 

libung: Beantwortet obige Fragen mit Hilfe der eingeflammerten 
Worter. 


Der Wolf und der Kranich. 

Wls der Wolf einmal ein Schaf gierig freffen, ihm ein Rnoden im 
Halſe ſtecken bleiben, der thm große Schmerzen verurfaden. Cr fich erbieten, 
großen Lohn und Gefdente 3u geben, wenn thm jemand helfen. Da Kranid 
fommen und feinen langen Rragen dem Wolf in den Rachen ſtoßen und 
Bein herausziehen. Als Kranich feinen verheifenen Lohn fordern, Wolf 
ſprechen: „Noch Lohn haben? Froh fein, dak id) Hals nicht abgebiſſen.“ 
Undank der Welt Lohn fein. 

bung: Schreibet die Fabel vom Wolf und Kranich) nach obigen An- 
gaben richtig nieder. 


Die Cichel und der Kürbis. 


Bauersmann im Schatten einer Cide lieqen. Kürbis fehen am Wartens 
gaune hingen. Kopf fdiitteln und fagen: „Mir nicht gefallen, dak ſchwache 
Ranke jo große Friidte tragen, Cidhe fo Fleine. Ich Welt erſchaffen hatte, 
fo umgefehrt fein.” Raum gefagt hatte, Eichel thm auf die Nafe fallen, 

12 
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daß bluten. Bauersmann erſchrecken, aufſpringen und rufen: „Wenn Eichel 
ein Kürbis geweſen, ſo mir Naſe und Kopf dazu zerquetſcht!“ 
Übung: Wie unter voriger Aufgabe. 


Der Feuerwehrmann. 


In einer Stadt Haus brennen. Kleines Kind im Hauſe vergeſſen und 
in Gefahr zu verbrennen. Mutter herzzerreißend ſchreien. Mayor hundert 
Dollars verſprechen dem, der das Kind rettet. Niemand wagen. Da ein 
braver Feuerwehrmann in das brennende Haus ſtürzen, Kind retten und 
der Mutter bringen. Mayor ihm Geld überreichen. Feuerwehrmann nicht 
annehmen, ſondern ſagen: „Nicht mein Leben für Geld wagen; der Familie 
das Geld geben, die alles verloren hat.“ 


Ubung: Wie unter: Der Wolf und der Kranich. 


Georg Wajfhington. 

Als — noc ein Fleiner — war, gab thm fein — ein —. Cr — es 
gleich) an —, was thm in den — fam. Unter anderm — er ein — um, 
welded fein — beſonders —. Als der Vater das —, wurde er fehr zornig 
und — feinen Fleinen —, wer da8 gethan habe. Georg — feinen —, fon- 
Dern fagte: „— habe es gethan.” Gr wollte nidht —, und fein Vater 
— thm. 

Rnabe, Wafhington, probieren, Vater, Beil, alles, hacen, Weg, Vater, 
Kirſchbäumchen, ſchätzen, fragen, fehen, Augenblick, zögern, liigen, id), vers 
geben. 

Übung: Seget anjtatt der Gedanfenftride pafjende Worter aus der 
unten ftehenden Gruppe und ſchreibet die Erzählung vollſtändig nieder. 


Wo der Streit hinfihrt. 

Auf einem Kornfelde nahe am Walde zwei Knaben das Nejt eines 
Rebhuhns finden, und es thnen gelingen, die Henne, die auf den Eiern ſaß, 
zu fangen. 

Der Größere fagen: „Du die Cier behalten, id) die Henne nehmen. 
Gier fo viel wert als die Henne.” RKleinere erwidern: „Wenn das ift, fo 
mit Die Henne geben, und du Cier behalten.” 

Anfangen, mit einander zu raufen und fid) in die Haare geraten. 
Wahrend des Naufens die Henne entkommen, und die Cter zertreten werden. 
Mun beide nichts haben. 


bung: Schreibet die Ergahlung nad obigen Angaben nieder. 


Der betrogene Eſel. 
Gjel mit Salg beladen. An einen Flup fommen, ftraudeln und in 
den Fluß fallen. Aufſtehen, Laft leichter, Salz fich aufgeloft haben. Chel 
fich Died merfen. Später denjelben Weg. Abſichtlich fich hineinlegen. Aber 
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diesmal Schwämme tragen. Schwämme Waſſer aufſaugen und ſchwer 
werden. Eſel nicht aufſtehen können, ſondern ertrinken müſſen. 
Übung: Wie unter der vorigen Aufgabe. 


Der fleine Gernegrog. 
War einft ein kleiner Gernegrof, fiinf Jahr alt und ein halbes blof. 
„Ei“, fpridt er, „ich bin nicht mehr klein, td) fann gar wohl ein Herr ſchon 
fein! Er nimmt des Vaters Stod und Hut und läuft hinaus mit ftolzem 


Mut, und merft es nicht, der kleine Tropf, dah halb im Hute ſteckt der Kopf. 
Und alle Leute bleiben jtehn und lachend auf das Herrchen fehn: , Ci, Hut, 
was Haft du denn im Sinn, wo willft du mit dem Sungen hin?” 

Wie alt war ein fleiner Gerneqrof? Was wollte er fchon fein? Was 
nahm er? Was merfte er gar nidt? Wer blieb ftehn? und was thaten fie? 
Was fagten fie? 

bung: Beantwortet diefe Fragen aus obigem Gedidtden. 


Hans und die Spagen. 
. Ald, Vater, ſprich, wie fang ich's an, 
Daf ich die Spagen fangen kann?“ 
. Der Vater fpridt: „So ftreu, mein Hans, 
Hübſch Sal; den Spagen auf den Schwanz.“ 
. Drauf nimmt er eine Hand voll Salz 
Und lauert mit geftredtem Hals. 
. Und als der erjfte fic) gefest, 
Schleicht ex heran: ,,Dich Frieg id) jest!“ 
5. Das Spaglein aber flog huſch, huſch! 
Hinweg zum nächſten Lindenbufd. 
z. „Sie halten, Vater, ja nicht ftill, 
Wenn id) das Salz hinjtreuen will !“ 
. , So laf die Spagen, Hans, in Ruh’! 
Sie find halt fliiger dod) als du!” 

Was wollte Hans gerne fangen? Wen fragte er um Rat? Was, fagte 
der Vater, folle er nur thun? Warum ging das nicht? Wohin flogen fie? 
Wem flagte Hans das? Was fagte da der Vater gu ihm? Warum follte 
er Die Spagen tn Kuh’ lafjen ? 

Übung: Beantwortet diefe Fragen aus obigem Gedidtden. 


Der Mabe und der Fuchs. 

Cin — hatte einen Käſe geftohlen. Darauf ſuchte er fid) im Walde 
einen — aus. Auf diejem wollte er — verzehren. Cin hungriger Fuds 
wollte ihn iiberliften und rief mit lauter Stimme: ,,Seht doch den ſchönen —. 
Alle Welt bewundert —. Durd die Schönheit feiner Federn ibertrifft 
er—. Aber leider beſitzt er feine ſchöne Stimme!” Diefe Worte figelten —. 
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Sogleich wollte er feine — hören lafjen und öffnete deshalb —. Dabei 
lies er — fallen. Der Fuchs ſchnappte — auf und ladte — aus. 

Ubung: Sevet anftatt der Gedankenſtriche paſſende Wörter und fdjrei- 
bet die Erzählung vollftindig nieder. 


2. Kleine Beſchreibungen. 
Die Shule. 


Wohin gehen wir? Wo fiken wir in der Schule? (an Pulten.) Was 
legen wir auf das Bult? (Schiefertafel, Buch, Griffel.) Was befindet fide 
unter der Pultplatte? Was legen wir auf das Biicherbrett? Was ift vor 
un8 an der Wand? (Wandtafel.) Was dringt durd die Fenſter, damit 
wir jehen finnen? Was hangt an den Wanden? (Karten und Bilder.) 
Was fteht in der Ee? (Ofen.) Was darf man mit den Geräten im Sdul- 
zimmer nicht thun? (befdadigen, beſchmutzen.) 

bung: Beantwortet obige Fragen in vollftandigen Sagen. 


Der Ofen. 
Was ijt der Dfen? (Hausgerat.) Woraus ift er gewöhnlich gemacht ? 
Was ift am Ofen angebradht, damit der Rauch abziehen fann? Worauf 
ruben die Kohlen oder das Holz? (Moft.) Was befindet fic) unter dem 


Roſt? (Aſchenkaſten.) Was fir Ofen giebt es? (Kochöfen, Heizifen.) 


Der Stubhl. 

Hausgerat. Teile des Stuhles: Beine, Sik, Lehne. Si von Holz, 
von Rohr geflodten oder gepolftert. Bom Schreiner und Polfterer ver- 
fertiqt. Lehnſtühle, Schaukelſtühle, Armſtühle. Zum Sigen dienen. 

Ubung: Nach obigen Angaben fertiget eine Befdreibung des Stubles 
an; 3. B.: Der Stubl ift etn Hausgerat rc. 


Die Kirche. 

Großes, prächtiges Gebaude. Von Holz oder Steinen erbaut, lang, 
hod) und breit. Qn der Kirdhe Altar, Kanzel und Orgel. Drei Haupt- 
eingainge. Im Turme die Gloden. Zum Gottesdienft dienen, darum das 
wichtigſte Gebaude. 

Ubung: Wie unter voriger Aufgabe. 


Der Lowe. 

Cin Raubtier. Faſt 9 Fuk lang und 4—5 Fup hod. Körper mit 
Haaren von braungelber Farbe bededt. Wm Halfe eine lange, didte Mähne. 
Yon dem Fleiſche anderer Tiere leben. Sich in einem Dickicht verftecen 
und auf Raub lauern. Die Beute im Sprunge erhaſchen. Menſchen gee 
wibhnlic nur dann angreifen, wenn er verwundet worden, oder vom Hunger 
getrieben wird. 
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Der Hund. 

Bu weldhen Tieren gehort er? (Haustieren.) Wie nennt man die 
Naſe des Hundes? (Sdhnauze.) Wie ijt fein Gebiß? (ftarf.) Was hat 
er an den Füßen? (ftumpfe Rrallen.) Wie ijt er? (treu, zahm, wadjam.) 
Weldhe Arten von Hunden giebt es? (Jagdhunde, Hofhunde, Schaferhunde, 
Pudel rc.) 

Die Kage. 

Haustier. Was thun thre Wugen im Dunfeln? Was hat fie an den 
Behen? Was fann fie thun? Wie ift fie? Was naſcht fie gerne? Wo 
liegt fie gerne? Weshalb ? 

Das Eichhörnchen. 

Eichhörnchen munteres Tier. Farbe fudsrot. Augen grog, lebhaft. 
Schwanz lang, buſchicht. Wo lebt es? Wohin baut es fein Nejt? Was 
fript e3 am liebſten? Wie forgt eS fiir den Winter? Wozu halten ed 
mande Leute? (Vergniigen.) Wie werden fie, wenn fie jung gefangen wer— 
Den? (Zahm und zutraulid.) 

Der Wald. 

Was tit ein Wald? (Stic Land mit Baumen bewadfen.) Was wadjt 
aud) im Walde? (Geftrauce, Büſche, Gras, Blumen.) Was fiir Beeren 
findet man reidlich im Walde? (Crdbeeren.) Wann wird der Wald grin ? 
Wer fingt dann im Walde? Wozu dient das Holz der Baume? (Bauen 
und Brennen.) Was wird aud daraus verfertiqt? (Möbel und andere 
Geräte.) 

Der Fluß. 

Was iſt der Fluß? (fließendes Gewäſſer.) Wie heißt der Urſprung 
eines Fluſſes? (Quelle.) Wie nennt man fein Ende? (Miindung.) Wie 
heifen die beiden Seiten? Was fiir Ufer unterfceidet man? (redhte, linfe.) 
Was nimmt der Fluß auf ſeinem Laufe auf? (Nebenflüſſe.) Welcher Flug 
ift Der grofte in unferm Lande? Wie heift die größte Stadt am Miſſiſſippi? 


Der Baum. 

Gewächs. Welches find die Teile des Baumes? (Wurzeln, Stamm, 
Nfte, Zweige.) Welche Arten von Bäumen giebt es? (Obſtbäume und Wald- 
baume.) Wie werden die Waldbaume eingetetlt? (Laub- und Nadelhslzer.) 
Wozu dienen die Früchte vieler Baume? Wem dienen die Baume zum 
Wufenthalt? (vielen Tieren.) 

Die Cie. 

Waldbaum. Tiefe Pfahlwurzeln und diden Stamm mit riffiger Rinde. 
Wie find die Hite der Ciche? (Enorrig.) Wie find die Blatter? (glatt und 
gelappt.) Wie heißen die Friichte der Ciche? Wann find fie reif? Wem 
dienen fie gur Nahrung? (Sdhweinen.) Was baut man aus dem Holze der 
Eiche? (Schiffe, Brien rc.) 
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3. Kleine Briefe. 
New York, den 6. Nov. 18—. 
Lieber Wuguft ! 

Mein Onkel tft b. uns a. Beſuch, u. ich foll morg. mit demſ. nad) — 

gehen. Set desh. jo gefal., mid bei d. Herr. Lehrer zu entſch. 
Dein 
Ernſt. 
Übungen: a) Schreibet obigen Brief vollſtändig nieder. 
b) Schreibet einen ahnliden Brief mit einer anderen Entſchuldigung. 


Adreſſe immer unten 
nach rechts. 
Marfe oben recdhts. 


t. Louis, Mo., den 9. OFt. 18—. 
Teure WAlwine ! 
Meine Tant. a. Quincy ijt gef. u. h. m. allerl. ſchön. Geſchenke mit- 
gebr. Wenn Du fann., fo fomm nad beendigt. Unterridt 3. m., um d. 


Geſch. zu beſeh. 
In Liebe 
Deine Emma. 


Ubungen: a) Schreibet obigen Brief vollſtändig nieder. 

b) Undert den Brief fo um, daß ihr ftatt Tante Nidte, ftatt Quincy 
eine andere Stadt, und ein beftimmtes Geſchenk nennt. 

ec) Antworte, dak Du fommen wirft, und gieb die Zeit an. 


Grafton, Wis., den 2. Juli 18—. 
Werter Ludwig ! 

Seit einig. Tag. vermifje t. m. Federmeſ., u. i. fann dasſ. trog all. 
Sud). u. Nachfrag. nidt find.. Habe dod) d. Gefalligh., nachzuſeh., ob i. 
es vielleidht bet D. hab. lieg. laf. 

Dein Freund 
Friedrich. 
libungen: a) Wie unter voriger Wufgabe. 

b) Untworte, dah du iiberall geſucht, auch die Geſchwiſter gefragt haft, 
aber dad Mefjer nidt finden kannſt. 
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Saginaw, Mid., den 3. Apr. 18—. 
Hodgeehrter Herr Lehrer! 

Karl tft t. d. vergang. Nacht pligl. erfranft u. wird wohl heute d. 
Bett hit. müſ.. Bitte, entiduld. Sie ihn desw. fiir heute. Cr wird das 
Verſäumte durch doppelt. Fleiß nadhol. 

Mit Hochacht. grüßt 
Ihr 
J. Müller. 
Ubungen: a) Schreibet den Brief vollſtändig nieder. 
b) Undert den Brief etwa fo um: Da mein Sohn Karl in — — — 


— — ift, fo michte id) Sie freundlicdjt bitten, ign — — — —. Das Ber- 
faumte wird 


Denver, Col., den 9. Sept. 18—. 
Lieber Theodor ! 

Im Laufe diej. Som. habe i. mir ein. Käferſammlung angelegt. 
Darunter befind. fid) einig., die m. nod) gangl. unbefannt find. Du be- 
fiteft, wie i. weiß, ein Buch, t. weld). Abbildungen faſt all. KRaferart. unſers 
Land. find. Mir dasſ. auf einen Tag 3. leih., ift die Bitte 


Deines 
Heinrid. 


Übungen: a) Wie unter voriger Aufgabe. 
b) Undert den Brief fo um, dah ihr ftatt der Kaferfammlung eine 
Schmetterlingſammlung erwahnt. 


Cleveland, O., den 5. Juli 18—. 
Liebe Pauline ! 

Nächſten Dienst. werde t. mit mein. Mutter nad d. Park gehen. 
Da fie m. erlaubt hat, einig. Freundin. mitzunehmen, jo lade ich Dich u. 
Ida hierm. ein. Wir werd. um neun Uhr morgens aufbred). u. ein. flein. 
Imbiß mitnehmen. 

Herzlich grüßt 
Deine Freundin 
Julie. 

Übungen: a) Schreibet obigen Brief vollſtändig nieder. 

b) Antwortet, daß die Mutter euch Erlaubnis gegeben hat, mitzugehen, 
und daß ihr euch zur rechten Zeit einſtellen werdet. 
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Buffalo, N. Y., den 31. Dez. 1S—. 
Lieber Fran; ! 

Heute wollte id) Dich beſuchen. Dies ift aber nicht möglich. Mein 
fleiner Bruder Otto ift ploglich franf geworden, und ic) muß deswegen ju 
Haufe bleiben. Sobald er wieder gefund ift, werde itch fommen. 

Es grüßt Did) Dein Freund 
Wilhelm. 
bung: Andert den Brief fo um, daß Karl und Wilhelm zuſammen 
an Franz ſchreiben; 3. B.: Heute wollten wir Did) 2c. 


Cincinnati, D., den 8. Mai 18—. 
Liebe Wmalie ! 

Vorig. Herbft haſt D. m. verfdied. Art. von Blumenfam. verſproch.. 
Da es nun Beit ift, zu fa., fo möcht i. Dich an d. Verfpred). erinnern. Gn 
Dd. Hoffnung, dag D. m. dies nicht übel nimmft, 

Verbletbe id) Dein. treue Freundin 
Anna. 

Ubungen: a) Schreibet den Brief vollftindig nieder. 

b) Untwortet, dab thr den Blumenſamen fofort abgeſchickt habt, und 
ſprecht den Wunjd aus, daß er gut aufgehen und Anna ihre Freude an den 
Blumen haben möge. 


One 


Schulen in Japan. 


(Schluß.) 

Aber eine wichtige Frage drängt ſich auf. Wie ſteht es mit dem Reli— 
gionsunterricht in der japaniſchen Volksſchule? Welche Stellung nimmt er 
unter den Unterrichtsgegenſtänden ein und woher wird der Unterrichtsſtoff 
genommen? Das iſt freilich im Schulweſen Japans noch eine offene Frage, 
die der Löſung harrt. 

Der große Umſchwung im Jahre 1869 fand im Volke drei urſprüng— 
lich verſchiedene, aber mit der Zeit unter einander vermiſchte Religions— 
ſyſteme vor. Die älteſte nationale Religion war der Shinto (Schintois— 
mus), — eigentlid) nad) unfern Begriffen feine Religion, fondern ein auf 
dem Naturdienft, insbejondere Dem Sonnenfultus bafierender Götter- und 
Heldentultus, wie etwa die alte Mythologie unferer heidnijden Vorfahren. 
Sie diente politifd dazu, das Kaiſergeſchlecht in unendlichen Whnenreihen 
von den alten Gottern und Helden, die Der Sonne entitammen follten, her- 
guleiten und fo vor dem Volk mit dem Nimbus göttlicher Herrlichkeit gu 
umgeben. Neben diefer Naturreligion fand ſchon frühzeitig die Lehre des 
Confutfe von China her Cingang. Obne höheren Aufſchwung enthalt fie 
meift Sittenregeln fiir alle Yebendverhaltnifje und beherrſchte nad) und nach 
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Die religidfe, fittlide und politijdhe Weltanfdhauung in Japan. Gie tft 
Darum aud im wefentliden die Grundlage des Religionsunterridtes in 
der Schule qeworden, und es erflart fid) Daraus, daß die chineſiſche Sprade, 
in welder die „heilige“ und die klaſſiſche Profan-Litteratur verfaßt tit, 
früher und aud) jest nod) einen obligatorijden Teil ded Unterrichtes bildet. 
Im 6. Jahrhundert fand von Korea aus die Religion des Buddha ihren 
Weg nad Japan. Mit ihrem auf das Gefiihl und die Sinne wirfenden 
Kultus, ihren Ceremonien, ihrer prunfenden Priefterjdaft, aber aud mit 
den Lehren von einem vollſtändigen Erlöſchen der Einzelperſönlichkeit und 
Aufgehen in dem Nichts der Unendlidfeit übte fie auf den finnliden, zu 
trager Beſchaulichkeit hinneigenden Charafter de Volfes eine große An— 
ziehungskraft aus. Durd die Vermifdung der drei Befenntniffe entitanden 
verſchiedene „Sekten“, von denen die Der Schint}din, auc) Monto-Sefte 
genannt, die bemerkenswerteſte tft. Sie tft eine auf Dem Boden des Bud- 
Dhismus erwadfene religidje Reformpartet, welde befonders unter den Ge- 
bildeten einen einflußreichen Anhang genommen hat. Cie verwirft den 
finnliden Schmuck des Gottesdienftes, das Bilderwejen, die Chelofiafeit 
der Priefter, Das Mönchstum, die Faften und Kajteiungen und dergleichen 
und lehrt ein höheres Leben nach den Regeln der „heiligen“ Schriften, 
welde zu dem Swed aud im Volfe, und gwar in japaniſcher Sprache, ver- 
breitet werden. Ihre Religionsdiener ,,find die gebildetſten und ſtrebſam— 
ften unter Der Prieſterſchaft Japans“. 

Diefe religiöſen Richtungen lebten bid zur neuen Wendung der Vers 
haltniffe friedlic) neben= und durcheinander, was nicht nur in dem fried— 
fertigen Charafter des Volfes, fondern auch in der Yndolenz gegeniiber 
religidfen Dingen feinen Grund hatte. 

Die Crfenntnis, dak alle diefe alten Religionsfyfteme fic) überlebt 
hatten und in die Periode der „Erleuchtung“ (fo nannte der jetzige Mifado 
amtlich das Beitalter feiner Herrfchaft) nidt mehr hineinpafien, legte der 
Regierung den Gedanfen nahe, naddem man fid) die Früchte der abend- 
landifden Kultur zu eigen gemadt hatte, aud) das bis dahin unter An— 
Drohung der harteften Strafen ausgeſchloſſen geweſene Chriftentum in irgend 
einer Form als Volksreligion einzufiihren. Der erfte Minijter, Graf Slo, 
hatte dieſe Notwendigfeit flar erfannt und eine juriftifde Autorität in Ber- 
lin Dariiber befragen lafjen, aber die Antwort erhalten, es ließe fich die 
Religion überhaupt nicht fo von oben her einfiihren. Noch ſchwieriger 
war die Frage: welde Form des Chriftentums zu wählen fei, ,,ob die der 
Franzoſen, Englander, Deutſchen oder WAmerifaner”? Nebenbei machten 
die „gebildeten“ Japaner, welde fic) in den grofen Weltſtädten Curopas 
bewegten, die ihnen gewif eigentiimliche Beobachtung, dak ihre etqenen 
materialiftifden Anſchauungen fich fo ziemlid) mit der fogenannten „Reli— 
gion der Gebildeten in Europa” dedten — ein Umftand, welder die Cin- 
führung des Chriftentums in Japan nicht gerade als eine dringende Not- 
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wendigteit erſcheinen ließ. Go wurde diefe Frage zunächſt nod vertaat, 
indefjen aber bids auf weiteres der alte Schintoismus, das heift, das Moral- 
ſyſtem des Confutfe fiir die ſtaatlichen Kultusakte wieder hergejtellt, aud 
in Dem politiiden Intereſſe, das Anſehen des Mikado als Sobhnes der 
Sonnengdttin vor dem gewöhnlichen Volk mit heiligem Nimbus gu um— 
geben. Es läßt fich dDenfen, dak dies Schwanken und die damit befundete 
Verleqenheit der Regierung nicht gerade das Anſehen der alten Volksreli— 
gion im BVolfe qehoben hat. Man fieht in ihr ein notwendiges Übel der 
Staatseinridtung, aber nicht das Mittel, die Herzen und Gewifjen zu 
ween und dad Leben 3u heiligen, und fiihlt, daß fie mit den Fortſchritten 
der Kultur auf allen andern Gebieten in ſchneidendem Widerſpruch ſtehe. 
Matiirlich hat fich dieſe Verleqenheit über die Form der Religion am fühl— 
barjten auf dem Gebiet des Schulweſens geltend gemadt. Die Regierung 
hat Daher au dem Mittel gegriffen, weldes die Indolenz auf religiöſem 
Gebiet auc) bei uns in Deutſchland als bejondere pädagogiſche Weisheit 
empfiehlt; fie hat die Volfsfchule zur fonfejjionslofen Simultan- 
fdhule gemadt. Was von Religion dort gelehrt wird, befdrantt fic) auf 
Die Erlernung einer gewifjen Anzahl Moralfpriiche, die auszugsweiſe den 
„heiligen“ Büchern des Confutfe, Buddha, auch der Bibel (!) entnommen 
jind, und da man einjah, dak die Jugend der lebendigen Anſchauung aud 
fiir Den Religionsunterridht nicht entbehren könne, jo hat man aud, un— 


fern bibliſchen Geſchichtsbildern nachgebildet, aus jenen heiligen Büchern 
paſſende moraliſche Geſchichten zuſammengeſtellt, welche als Unterrichtsſtoff 
verwendet werden. 


„„Ob und wie weit die Schule auf dieſe Weiſe einen erziehlichen Ein— 
fluß auf das heranwachſende Geſchlecht ausüuben wird, das muß die Zeit 
lehren. , Sedenfalls wird es auch für die Püdagogen Deutſchlands von hohem 
Intereſſe ſein, im fernen Aſien zu beobachten, welche praktiſchen Erfolge ge— 
wiſſe Ideale moderner Volkslehrer auf dem Gebiet der Schule haben können, 
und ob und wie überhaupt die Volksſchule ohne eigentliche Religion auf die 
Dauer ihre Aufgabe erfüllen kann.““ 

Noch einen Blick auf die höheren Schulen! Dazu muß man natür— 
lich in die großen Städte gehen, die dem Verkehr der Europäer ſich geöffnet 
haben. Die heutige Reſidenzſtadt Tokio, ebenſo die frühere Kioto, haben 
je eine wohleingerichtete Univerſität, an der auch eine Anzahl deutſcher Dozen— 
ten wirken. Daneben giebt es, nach dem Prinzip unſerer Realſchulen ein— 
gerichtet, eine große Anzahl höherer Schulen, die entweder als Vorbereitung 
für die Univerſitäten oder zur Erlangung einer beſonderen Vorbildung für 
gewiſſe Verwaltungszweige dienen. Dm Jahre 1885 ſchrieb ein junger 
litterariſch gebildeter Lehrer aus Deutſchland, welcher an die deutſche Schule 
in Tokio berufen war, in Briefen an ſeine Eltern (veröffentlicht in der Sonn— 
tagsbeilage im Reichsboten pro 1886) über die Verhältniſſe dieſer Schule 
folgendes: „Das Inſtitut der deutſchen Schule, an die ich berufen bin, zählt 
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500 Schüler, welche in deutſcher Sprade, in deutſchen Wiſſenſchaften unter- 
ridjtet werden. Es teilt fic) in einen allgemeinen und einen fpeziellen 
Kurſus. Ym lebteren find nur 12—13 Japaner, und diefe find meine Zu— 
horer. Im allgemeinen Kurſus wird in vier Klajjen deutſche Grammatif, 
Geſchichte, Geographie und Litteratur unterridtet, und wer nad) Abfolvie- 
rung Diejer Klaſſen verſetzt wird, kommt in den fpegiellen Kurſus, wo Redts- 
wifjenjdaften gelehrt werden und das Studium deutſcher Geſchichte fort- 
gejest wird. Die Lehrmethode ijt nicht allein vortragend, fondern aud 
katechetiſch. Der Mifado, welder dem Inſtitut feine ganz befondere Auf— 
merkſamkeit widmet und es zum Teil aus etgener Schatulle unterhalt, hofft 
aus den jungen Leuten geeignete Beamte gu erziehen. 

Die Schule hat ein ſchönes, großes Haus mit luftigen Raumen. Auf 
dem Schulhofe find zahlreiche Turngerate zur Crholung und Beluftiqung 
in Den Pauſen angebracht. 

Sh habe taglich von LO—1 Uhr Unterricht. Yn den Pauſen fommen 
Die Lehrer in einem Konferengzimmer zusammen, in weldem ftets frijder 
Thee gereicht wird. Es find im gangen vier deutſche und elf japanifde 
Lehrer am Ynftitut. Die Schiiler fiir den fpegiellen Kurſus find aus den 
bejten Familien Japans und ſehr artige, qut erzogene Menſchen, zum größe— 
ren Teil aud fo talentvoll, daß ihre Antworten auf allgemeine Fragen mid 
oft überraſchten. 

Meine Thatigkett befriedigt mich völlig; ic) unterridte gern und hoffe 
mit meinen Schülern tm Laufe der drei Jahre, wenn Gott mid) gejund er- 
halt, Chre einjulegen. Daß fie barfuß gehen, daran gewöhnt man fid) bald 
und lernt e3 im Gegenteil ſchätzen in einem leidten, großen, hallenden Holz— 
hauſe, wo das Geflapper von 1000 Holzſchuhen feinen üblen Sfandal machen 
wiirde. Seder legt, wenn er in die Vorhalle tritt, feine Holzſchuhe, die 
aus einer Art Fußbank mit dariiber geflodtenen Strohbandern beftehen, in 
fein Fad, — die 1000 Holzſchuhe maden in Reith und Glied einen gang 
ergötzlichen Cindrucd, — dann geht er barfuß, die gang Feinen in farbigen 
Striimpfen in die Horfale. Alle Schiiler tragen uniforme Mützen mit einer 
Rofarde, auf welde die Buchſtaben D. KR. (Doitſu Kakko — deutſche Schule) 
aufgenaht find. Neuerdings fangen fie aud an, Vereinigungen gu bilden, 
und da meine Schiiler bet mir Studentenbilder gejehen haben, fragten fie 
mic) um Rat, wie fie ihre Vereine organifieren follten. Diefelben find 
verniinftiger Weife von der Regierung nur geftattet, wenn fie einen geiſtig 
oder körperlich vorteilhaften Zweck verfolgen, und bet dem in ſich zurückge— 
zogenen Charafter der Yapaner halte ich fie für förderlich. 

Was ich meinen Schiilern zumuten fann, erhellt daraus, daß ich ihnen 
zur Bearbeitung das Thema gejtellt habe: „Über den Einfluß der Arbeit 
auf den Charafter ded einzelnen Menſchen und eines Volfes.” 

Aud meine dugere Stellung ift eine fehr angenehme. Man behandelt 
mid) mit Zuvorfommenheit, das Gehalt wird auf die Stunde ausgezablt, 
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und jede Bitte um Verbefjerung im Haufe oder im Garten oder um An— 
ſchaffung von wifjenfdhaftliden Biichern fiir die Schule bereitwilligft gewährt. 

Im zweiten Semefter batten fic) meine Schiiler auf zehn vermebrt. 
OH leſe nun aud) Nationalökonomie, das heift, Dinge, mit denen id) mich 
bisher nie befchaftiqt habe: Land- und Forſtwirtſchaftslehre, die Lehre von 
Fiſcherei, Handel und Gewerbe, von der Bevdlferung, dem BVerficherungs- 
wefen. Debt verjtehe id) das Spridjwort: docendo discimus. Mit Hilfe 
von theoretiſchen Werken bin ic) gum theoretifcen Landwirt, zum theore- 
ti{den Forftmann geworden. Dabei denfe man nicht, daß man den Japa— 
nern ein X fiir U vormaden finne. Gie find fo eifrig und fleißig, daf fie 
den Lehrer durch Zwiſchenfragen in große Verlegenheit jesen fonnen ; darum 
muß man fich taglic) aufs forgfaltiqfte vorbereiten.” 

Man merft: die Japaner find durdaus praftijdhe Leute, welche aud) 
von thren Schulen nichts Höheres verlangen, als eine vieljettige Ausbildung 
nur fiir Den praktiſchen Lebendsberuf, und haben aud) hier mit dem Biele an- 
gefangen, das unfere realiſtiſch-materialiſtiſche Zeit erft nod) als das Ideal 
unjerer Schule erftrebt. Zu dem Zweck tft aber aud die Religion nicht 
nötig; ihr ijt aud) nicht dad geringſte Plablein im Unterricht der höheren 
Schulen geginnt; jie gilt allein als Sade der hausliden Erziehung. 

Man wird fagen: „Das ſchadet nod nidts! Wenn erjt der Einfluß 
europäiſcher Bildung gu wirken beginnt, dann findet die driftlide Religion 
ſchon von felber ihren bereiten Boden.” — Die bisherigen Erfah- 
rungen in Japan lehren aber gerade das Gegenteil. Zwei 
beachten8werte Stimmen aus dem Lande ſelbſt ſprechen dies in unzweideu- 
tiger Weiſe aus. Vor furzem ſchrieb ein befehrter Japaner über den Zu— 
ftand feines Heimatlandes feinen Freunden in Amerika: 

/ Wohl find jest über alle Teile Japans Sdulen und Akademien vere 
breitet, in denen allgemeiner und Fachunterricht ertetlt wird. Aber fommt 
dabei wirflic) etwas Gutes heraus? Wie ijt es 3. B. um die Kaiferlide 
Univerfitat zu Rioto beftellt, Die unter diefen Anftalten einen hervorragenden 
Rang einnimmt? Joh habe diefelbe zwei Jahre lang beſucht und fprede 
nur von Dem, was ich mit eigenen Augen gefehen, mit eigenen Ohren gehort 
habe. Gie beſitzt etwa 25 auslindifde Profefjoren und eine medizinifde, 
naturwiſſenſchaftliche und juriftifde Fafultat, wahrend aud zum Studium 
der Litteratur und Maſchinenbaukunſt Geleqenhett geboten ijt. Aber die 
Studenten lernen andere Dinge: Tabafraucen, den iibermapigen Genuß 
geiftiger Getranfe und nod Schlimmeres. Es iſt ihr ungliidlides Los, 
in allen Riinjten und Wiſſenſchaften unterridtet 3u werden, dabei aber alle 
Vorſchriften der Sittlidhfeit und Moral veracdten zu lernen. In einer 
Bibliothef von 35,000 Banden fonnte ich fein einziges Eremplar der hei— 
ligen Schrift finden, dagegen ift eine Schrift über ,den Zwieſpalt zwiſchen 
Wiſſenſchaft und Religion’ als regelmafiges Lehrbuch eingefiihrt. Der 
japaniſche Ronfuzianismus ift diejen abendlandijden Zweiflern fo nahe ver- 
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wandt, daß die leitenden Geiſter diejen von jelber zufallen. Darwin und 
andere abendlindijde Philofophen find im Begriff, mehr Verwirrung in 
Japan anzuridten, als die nebelhafte Gotterlehre feiner Urreligion und die 
Schattenbilder des ſpäter eingeführten Buddhismus. Was jollen wir ihnen 
entgegenftellen? Wie follen wir die heranwadfende Generation vor diefen ver- 
gifteten Pfeilen ſchützen? Von den augenbliclid unter der Regierung ftehen- 
den Schulen ift nichts gu hoffen, das Heilmittel muß anders woher fommen.” 

Und damit man gegen diefe Anſicht nicht etnwende, fie fei einer ge- 
wiſſen Ginfeitigfeit und Engherzigkeit eines zum Chriſtentum befehrten 
Japaners entiprungen, der mit einer Art von Bekehrungseifer aud die 
Dinge um fich her „nur nad feinem driftliden Maßſtab“ meſſe (!), fo fei 
hier noch das Urteil eines der gebildetiten Buddhiftenpriefter aus Kioto her- 
geſetzt, der offenbar auf Grund eingehender Studien fic) über die religiöſen 
Verhaltniffe feiner Heimat in ihrer Begiehung zum Chrijtentum jener oben 
erwahnten englifden Dame gegeniiber etwa in folgender Weiſe ausge- 
fproden hat. 

„Die Philojophie des Confutfe hat fich ſchon ſeit langer Zeit unter 
Den höheren Klaſſen hier verbreitet. Die denfenden und gebildeten Manner 
leugnen die Unjterblidfeit und find, was ihr in Europa Materialijten nennt. 
Allmählich jtieg ihr Unglaube gu den niederen Klafjen herab, und bei denen 
ift iiberhaupt wenig von einem eigentlicen religiöſen Glauben geblieben, 
obgleich von Aberglauben genug vorhanden tft. Cure Miſſionare find 
eifrige und befabigte Lehrer: inden landliden Diftriften fann das 
Chriftentum große Fortſchritte madhen; denn eS ift leicht (!) 
und Dort find viele Leute matt, jehr matt (!), und wobl geeignet, es 
aufzunehmen; aber nidt in den großen Stadten. 

Den größten Einfluß übt jest in Japan die abendländiſche Philoſophie 
aus. Die Bücher eurer Philofophen, wie 4. B. Darwins, find iiberfest, 
und durch Die ſchnell verbreitete Bildung werden die jungen Leute in den 
Stand gefest, fid) mit folden und ahnliden Werken befannt zu maden. 
Außerdem giebt es viele englifde und deutſche Lehrer, welde in ihren Vor- 
lefungen offentlid) das Chriftentum angreifen und einen unverhohlenen 
Materialismus lehren. Durch ſolche Philojophie wird die des Confutfe 
ſchnell erſetzt. Solche Philojophie bedroht euren Glauben in eurer eignen 
Heimat; viele eurer Priefter nehmen diefe Glaubensfage aud an; auf diefe 
Weife werden die Menſchen immer fdledter und verachten eure chriftlide 
Lehre von der Reinheit, die nicht Stand halt. Zuerſt wird JEſus Chriftus 
aufgegeben; dann glauben fie an einen Gott-Vater, aber nidt an den 
Schöpfer; dann glauben fie iiberhaupt nicht mehr an Gott; dann aud nidt 
mehr an die Unfterblidfeit, und ohne Unfterblidfeit giebt es feine Reinheit. 
Solche Philofophie fchadet in Japan jowoh!l dem Buddhismus, wie dem 
Chriftentum, und euer Chriftentum wird hier eure etqne Philoſophie, nicht 
den Shinto und den Buddhismus zu befampfen haben.“ 
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190 Cinfiihrung. 


Das find fcharfe, aber gewiß berecdhtigte Urteile iiber den Cinflug, den 
die europäiſche Kultur, losgelöſt vom Chriftentum, auf Japan ausiibt. 
Jedenfalls wird man fid) vor Überſchätzung ihres wahren Wertes und ihrer 
Friichte hüten müſſen. Übrigens find nod ftarke Widerjtandstrafte in 
Japan — man denfe an die entthronte Herrfderfamilie, an die alten Fürſten— 
geſchlechter, den früheren Beamtenadel, — die ſich grollend gegen alle Neue— 
rungen abjdliepen. Vielleicht fann ein politiſcher Umſchwung diefe Er- 
rungenſchaften, die wie Tretbhauspflanzen aufgewadjen find, über Nadht 
wieder befeitigen; denn e3 felt jedenfalls nod die fefte, folide Grundlage. 
Das neue Reis abendlandifder Kultur ijt mit Gejcic auf den alten Stamm 
des japaniſchen Volkes aufgepfropft; bis jest aber wächſt es nocd) von Saft 
und Kraft hriftlidher Volfer. Wird, wenn über kurz oder lang die eigenen 
Landestinder die Fortbildung iibernehmen, das Reis fdon innig genug mit 
dem Stamm verwachſen fein, und wird diefer Dann aud genug eigenen 
Saft haben, aus weldem es frohlid) weiter wadfen fann? Das ift die 
Frage der Sufunft Sapans; fie iſt eng (2) mit der Frage des Chriftentums 
verwadhjen. Das tft aber aud allein die Sache des HErrn, unfers Gottes. 
„Er hat, wie es vor aller Augen ijt, Dem Evangelio eine offene Thür im 
Oſten WAfiens geqeben in einer Weife, wie ſonſt nirgends in der Welt.” 
Dah e8, wie jener heidnifcde Priefter unbewuft fo ridtig hervorhob, 3u- 
nächſt feinen Cingang findet unter Dem matten Volk der landliden Gee 
biete, weil eS geqeniiber der unertragliden Bürde buddhiſtiſcher Satzungen 
jo leicht erfcheint, ijt ja das Naturgemäße im Reiche Gottes und ftimmt 
wirtlid) mit der Cinladung de3 HErrn Matth. 11, B. 28. 30. überein. 
Soll Japan zuerſt die von aufen herzugefiihrten Früchte chriſtlicher Kultur 
qeniehen, Damit Dadurd) das Verlangen im Volfe gewedt werde, dak aud) 
der Baum, auf dem fie gewachſen find, überall gepflangt werde, — fo iſt 
Dieyer Sang der Wusbreitung des Reiches Gottes allerdings neu, — aber 
Seine Gedanfen und Wege find andere, als die unſern. — „Weg' hat Er 
allerwegen, an Mitteln fehlt’s Jhm nit.” „Die Sach’ und Chr’, HErr 
JEſu Chrift, nicht unf’re, fondern Deine ijt!” Ihm fei die Zukunft Japans 
befohlen! Und dieweil die Sufunft eines Volfes dem gehört, der die 
Jugend, Der Die Schule hat, fo miifjen mir eS fiirbittend Ihm anheim— 
ftellen, daß in Japan im Anſchluß an die hrijtlicbe Kirche aud) die chriſt— 
lide Schule recht bald erbliihen mige. (Bf. im Brand. Schulblatte.) 
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Einführung. 


Win Sonntag Miſericordias Domini abends wurde Herr Lehrer Rarl Lemke, 
bisher Lehrer an einer Negerſchule in New Orleans, La., als Lehrer der Gethjemane- 
Schule in jein Amt eingefiihrt von Geo. Bartling. 

Adreſſe: Chas. Lemke, Goodyear Ave., Buffalo, N. Y. 
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Konferenz-Anzeige. 


Die Jahreskonferenz der Lehrer von St. Louis und Umgegend wird thre 
Situngen, ſ. G. w., vom 11. bis 13. Juli zu Collinsville, Ill. abhalten. Arbeiten 
iiber folgende Themata werden zur Beſprechung vorliegen: 1. Katecheſe: Dietrid, 
Fr. 170—178. 2. Bibliſche Geſchichte: Hiob. 3. Sollten in einer gemijdten Schule 
mehrere Abteilungen im Religionsunterridte fein? 4. Crfldrende Behandlung des 
Viederverjes , Breit’ aus die Fliigel beide”. 5. Reformationsgejdhidte in unjern 
Sdulen. 6. Fractions and mixed numbers divided by an integer. 7. Behanbd- 
lung eines Yejeftiids. 8. First lessons in Geography. 9. Crfahrungen eines 
Lehrers an einer Waijenjdule. — Man wolle jich jpatejtens bis zum 20. Juni an 
melden bei M. J. S. Burkhardt, Collinsville, Sil. 

©. Sdhaumloffel, Sefretar. 


0 — 


Sur Lojung der avithmetijden Aufgaben der April-Nummer. 


I. S. bat u. jf. w. 

Vom 10. Mai bis 20. Auguſt — 34 Monate; 

Vom 20. Auguſt bis 25. Sept. — 14 Monate; mithin 

(6075 — x) X 14 = 34.Xx; 
man findet fiir x = $1575; Die andere Gumme = 6075 — 1575 = $4500. 

II. Gin rechtwinflig u. ſ. w. 

Für das rechtwinklige Dreieck gilt die Gleidhung: 12? — 2a?, was 
fiir a= V 72 ergiebt, wobei a die Rathete. Der Flächeninhalt desfelben 
i ag tee we 36 Quadratfus. 

2 2 

Sit b die Seite des gleichſeitigen Dreiecks von gleichem Inhält, fo ijt 
9.118 Fuß. 

III. K. bat ein Kapital u. ſ. w. 

Bezeichnen wir das Kapital mit B, fo ijt 
B X 4.75 X 113 

100 
erhalt. 


= 83.140877; alfo b = 


+ 347.75 = B; wobei man als Refultat fiir B= $780 


1V. Eight horses ete. 
Bezeichnen wir, was auf dem Felde von 400 sq. rds. nach wächſt, 
mit x, jo ift 
a: HH. III. 


95x x § ce 


~ 7 = 7 
— 9X8 2X 12 
Durch Vergleidung von I und II erhalt man erſt fix x — 100; 
durch Vetgleidung von I und IIL erhalt man dann fiir ? = 8. 
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Neue Wufgabe. 


V. Two travellers etc. 
S =" (2a+[n—1] d) = (n—5) x 36; a=3;d=3; n=? 


n (6 + [n—1] 3) = 72 (n—5); n? —23n = — 120; 
Ber 23 (=) 7 
F 2 


= 8 Tage. 


VI. There are 3 numbers... 
l. ac+be = 810;... 2. ab+be =680; 3. ab+ac = 572. 

Man addiert die Drei Gleichungen und erhalt (— 2) 

ab + ac + be = 1031... (4); 

(4—1)... ab = 221; (4—2)... ac = 351; (4—3) be = 459.— 
ol 351 
~~ 931 
$51 be = 351 x 459 = 221 67; c= 27; a= 138; b=17. 


Nun ift * 2210 = 351b; alſo aud 


VIL. yYxt+Vy=21...1. y+uy? = 333... II. 
Segt man fiir V y = N, fiir yx = M, fo ift 
M2? +N? = 333 
M+N = 21; alfoM?+2MN+N? = 441 
2MN 441— 333 = 108 
4MN 216 


(M—N)? 
M—N 
= 18,N=3; inun —3— feRy=—9; 
x= 4, K. 


441 — 216 = 225 
= 15, mithin 


= 18 >yvx=9V xX; Vx => 2; 


Richtige Auflöſungen obiger Aufgaben fandten bis zum 6. Mai ein: 
Herr Lehrer E. Schaumloffel in New Wells, Mo.; und Herr Lehrer Wlbers 
aus Cleveland, legterer fiir Nr. 1, 3—7. K. 


— —— 


Neue Aufgabe. 





Die leeren Felder des Quadrats ſind 
mit den noch nicht verwendeten Zahlen von 
8 bis 32 derart zu füllen, daß die Summe 
der horizontalen, vertikalen und diagonalen 


Reihen ſtets 100 ergiebt. 
K. 


























Der 


Fauplgllesdien Det ev.-lulh. Nicche, 


zur 


Erhaltung des liturgiſchen Erbtheils und zur Beförderung 
des liturgiſchen Studiums in der amerikaniſch-lutheriſchen 
Kirche erläutert und mit altkirchlichen Singweiſen verſehen 


von 


Friedrich Lochner. 





Dieſes Werk wurde im 34. Jahrgang der „Lehre und Wehre“, S. 355, 
angekündigt und zur Subſeription auf dasſelbe eingeladen. Auf die das 
ſelbſt gegebene günſtige Beſprechung beziehen wir uns zurück und ſetzen nur 
das Urtheil, das der fel. Dr. Walther über das Werk abgab, hierher. 
Derſelbe fdrieb an den Verfaſſer: „Nachdem id den erften Theil Deines 
Werkes ,Der Haupigottesdienft' Wort fiir Wort durdgelejen habe, ſowie 
vom aweiten Theil den Abſchnitt Predigt und die angeſchloſſenen Acta’, 
wabrend ic) dad Uebrige nur perluftricen fonnte, fo fann id nur fo viel 
fagen: Das Werk hat nur einen Febler, namlid, daf es nod nidt gee 
druckt und in den Händen aller lutherifden Prediger und Schullehrer ift. 
Es ijt der köſtliche Schlupftein gum Wiederaufbau der wabhren lutheriſchen 
Kirche in America. Gott feqne Did dafür. Beh fehe mit Verlangen dem 
Dru Deines herrlichen echt lutherifden, injtructiven Werkes entgegen.” 

Es find feitdem eine gange Anzahl Gubjcriptionen eingelaufen, dod 
nod nicht geniigend, um an den Drud des Werkes, der mit ganz bedeuten- 
den Unfoften verknüpft ijt, gu geben. Es ware aber fehr gu bedauern, wenn 
der Druck des Werkes, defjen Inhalt fiir jeden Prediger und Lehrer fo 
widtig und lehrreid) ift (ugl. die ausführliche Inhaltsangabe in der ges 
nannten Befpredung), unterbleiben miifte. Der untergeidhnete Verlag ere 
laubt fid) daber nodmals, gu baldiger Subjcription einguladen. Der 
Preis des Werkes wiirde höchſtens $2.50 betragen. Bejtellungen erbittet 
fic) direct 





CONCORDIA PUBLISHING HOUSE, 
f St. Louis, Mo. 





